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Deutſches Reich.
Der Kaiſer arbeitete am Sonntag an Bord und begab

ß4 Nachmittags von Gudwangen nach Stalheim, wo das
endeſſen eingenommen wurde, und von da wieder zurück an

Bord. Geſtern wurde die Reiſe nach Molde fortgeſetzt.

Die Abreiſe der Kaiſerlichen Familie nach
Wilhelmshöhe erfolgt heute Abend 8 Uhr.

Die W Heiurich von Preußen vollendete geſtern ihr
32. Lebensjahr. Von allen feſtlichen Veranſtaltungen zur Feier des
Geburtstages war in Anbetracht des Fernſeins ihres Gemahls Ab-
ſtand genommen. Die Prinzeſſin ging Mittags mit der Kaiſerin
und den älteſten drei Prinzen zur Segelfahrt an Bord der „Jduna.“

Der „Aegypt. Courier“ vom 2. Juli glaubt beſtätigen
zu können, daß der Kaiſer gelegentlich der Fahrt nach
Paläſtina auch nach Kairo kommen werde, indem er ſchreibt:

„Wie uns jetzt von wohl informirker Seite beſtätigt wird, kann
an der Thatſächlichkeit des Gemeldeten kaum noch ein Zweifel ſein,
ja es ſind ſchon i alle Vorbereitungen für die ägyptiſche Reiſe
des Kaiſers im Gange und alle Einzelheiten derſelben werden
i tre Der Beſuch wird in den letzten Tagen des

ktober oder ſpäteſtens in den erſten Tagen des November
erfolgen und zwar wird der Kaiſer entweder über Port
Said hierher kommen und Alexandrien zurückreiſen
oder über Alexandrien kommen und die Rückreiſe über Port
Said nehmen. Für den Aufenthalt in Kairo ſelbſt ſind vorläufig
zwei Tage in Ausſicht genommen ob außerdem noch ein Aus
flug nach Oberägypten erfolgen wird, ſieht noch nicht feſt,
iſt aber wahrſcheinlich. Jn Kairo wird der Kaiſer, wie ſich ja
von ſelbſt verſteht, der Gaſt des Kbediven ſein und mit
ſeinem aus wenigſtens vierzig Perſonen beſtehenden Gefolge im
Abdingpalaſt Wohnung nehmen. Schon jetzt wird dieſer von
emſigen Händen für den Empfang des hohen Beſuches in Stand
geſetzt und zwar unter der Mitaufſicht unſeres Vertreters und General
konſuls Herrn von Müller. Der Khedive ſelber, welcher am Sonnta
auf ſeiner Yacht Mahruſſa ſeine Europareiſe über Korfu und Trie
antritt, wird nach ſeiner Rückreiſe, gegen Ende Oktober wahr
ſcheinlich eigens von Alexandrien hierher kommen, um ſich durch
den Augenſchein zu überzeugen, ob Alles in einer des befreundeten
Herrſchers würdigen Weiſe hergerichtet iſt.

Zur Theilnahme an der von uns kürzlich beſprochenen
offiziellen Feſtfahrt nach Jeruſalem, die einen
glänzenden Verlauf zu nehmen verſpricht, ſind berechtigt: die
Mitglieder des Kuratoriums der evangeliſchen Jeruſalemſtiftung,
die Vertreter der deutſchen evangeliſchen Kirchengemeinden und der
eingeladenen ausländiſchen Kirchenkörper, die Ritter desJohanniter
Ordens, die Vertreter der eingeladenen Miſſionsgeſellſchaften, die
in Paläſtina und Syrien arbeiten, die Guſtav Adolf-Vereine,
ſowie einzelne, zu dem Werke der evangeliſchen Kirche in
Jeruſalem in Beziehung ſtehende, beſonders benachrichtigte

erren. Den hiernach berechtigten, an der Frprt theilnehmenden
erren iſt geſtattet, einen weiteren a ür einen nächſten
erwandten in Anſpruch zu nehmen. Die Anmeldung hat bis

r 1. Auguſt d. J. bei dem Präſidenten des Evangeliſchen
berkirchenraths, D. Dr. Barkhauſen, zu geſchehen. Auf die

Anmeldung ergeht alsbald eine Benachrichtigung, ob ſie be
rückſichtigt werden konnte.

Der Einfluß des Waldes auf die klimatiſchen und
waſſer wirthſchaftlichen e iſt bekannt. Gerade für die
Landeskultur der meiſten Provinzen Preußens iſt die Erhaltung
eines ausreichenden Waldbeſtandes von ganz beſonderem
Werthe. Es werden deshalb nicht nur alljährlich durch den
Etat erhebliche Mittel bereit geſtellt zur Aufforſtung
von Oedländereien durch die Forſtverwaltung, ſondern
es wird auch eine ſolche kulturelle Thätigkeit ſeitens Privater,
Gemeinden u. ſ. w. durch Gewährung von Staatsbeihülfen
gefördert. Beſondere Bedeutung für den Waſſerſchutz hat aber
die Erhaltung einer ausreichenden Bewaldung
der Quellgebiete der Hochwafferflüſſe. Wasin dieſer Hinſicht die ſchlefiſchen Gebirge betrifft, ſo ſchreiben
darüber die „B. P. N.“

Wenn im Allgemeinen die ſchleſiſchen Gebirge, in
denen die im vorigen Jahre ſo verheerend aufgetretenen Neben
flüſſe der Oder meiſt entſpringen, auch noch verhältnißmäßig gut
bewaldet und in dieſer Hinſicht mit vielen Tiroler Gebirgszügen
nicht zu vergleichen ſind, ſo entbehren doch im Einzelnen ſchon jetzt
manche Hänge der Bewaldung, deren Beforſtung mit Holz im
Intereſſe wirkſameren Wafferſchutzes zu wünſchen wäre, und es
ſteht jedenfalls zu befürchten, daß ſolche bedenkliche Erſcheinungen
in Zukunft in ungleich höherem Maße ſich zeigen werden, wenn
nicht rechtzeitig vorgebeugt wird. Zu einer ſolchen vordeugenden
Thätigkeit des Staates und ſeiner Organe fehlt es jetzt ader an
den erforderlichen Handhaben. w. auch hier durch
Anregung und direkte Förderung der Aufforſtung ent
waldeter Hänge Manches erreichen ſein wird, ſogenügt dies doch nicht zur Verhuung ven für den Hochwafferſchutz

bedenklichen Zuſtänden. Es wird vielmehr auch die recbtliche
Möglichkeit gegeden werden müſſen, die Grundbeſitzer in jenen
ne anzuhalten, ſich einer für die Anlieger der Gebirgsflüſſe
gefährlichen Benutzung ihrer Grundſtücke a's Acker oder Weideland

enthalten. zu es bei dem jetzigen Stande des
entlichen Rechts eines Aktes der Geſetzgebung, durch

welchen zugleich die nothwendigen Cautelen zu ſchaffen ſein würden,
damit die Freiheit der Grundbefſitzer in der Ausnutzung ihres
e rict über das unbedingt nothwendige Maß hinaus

wir

Halle a. S., Dienstag 12. Juli 1898.
Erwägungen über ein ſolches geſetzgeberiſches Vorgehen

ſchweben zur Zeit, und es iſt daher nicht unmöglich, daß der
Landtag in ſeiner nächſten Tagung mit einer ent

ſprechenden Vorlage befaßt werden wird.
Tarifkrieg mit Rußland Die deutſche „St. Peters

burger Zeitung“ glaubt einen neuen Tarifkrieg mit Rußland
prophezeien zu follen. Sie hebt hervor, daß es ſeit dem Ab-
ſchluß des ruſſiſch- deutſchen Handelsvertrages im Jahre 1894
merkwürdigerweiſe zu keinem ruhigen Handelsverkehr auf geſetz
licher re atage kommen wolle. Es wird dann u. A. Folgendes
ausgeführt:

Jm Schlußvprotokoll zu Art. 19 des ruſſiſchdeutſchen Handels
vertrages befindet ſich eine Beſtimmung, die ſich auf das Eiſenbahn
Tarifweſen bezieht und laut welcher die vertragſchließenden Theile
ſich verpflichten, einander im EifenbahnTarifweſen, insdeſondere
durch Herſtellung direkter Frachttarife thunlichſt zu
unterſtützen. Bis zur Stunde beſtehen jedoch im Verkehr zwiſchen
Rußland und Deutſchland keine direkten Frachttarife. Das
ruſſiſche Tarifſyſtem kommt aber den aus Deutſchland bei
uns eingeführten Jnduſtrieerzeugniſſen ſehr entgegen, während
die ruſſiſchen Frachten an der deutſchen Grenze umgeladen und
mit neuen Frachtbriefen verſehen werden müſſen, wozu ein be
ſonderer Spediteur an der ruſſiſchen Grenze gehalten wird, was
die ruſſiſchen Güter in erheblichem Maße vertheuert. Nun hat
Rußland die vollkommen berechtigte Forderung an die deutſche
Regierung gerichtet, direkte Frachtſätze für ruſſiſche Güter von
ruſſtſchen Stationen nach deutſchen zuzulaſſen. Es handelt ſich
dabei um alle ruſſiſchen Güter, freilich ſpielt das Getreide die
Houptrolle. Die deutſche Regierung hat aber dis jetzt in dieſer
Frage keine endgiltige Antwort gegeben. Wie wir aus zu
verläſſigſter Quelle hören, riß der ruſſiſchen Regierung
der Geduldsfaden, da ſie wohl ahnt, wer Geheimen bei den
maßgedenden Stellen in Berlin gegen die Beſtimmungen des
ruſſiſchdeutfchen Handelsvertrages wühlt und verlangt von
Deutſchland in dieſer Sache eine endgültige Entſcheidung dis zum
20. Juli (I. Auguſt) d. Js. Sollte bis zu dieſem Termin von
deutſcher Seite feine befriedigende Ankwort eingelaufen ſein, ſo wird
Rußland zu Tarifmaßregeln greifen. Was das für die deutſche
Jnduſtrie bedeutet, wird die deutſche Geſchäftswelt wohl zu er
meſſen verſtehen.

Es iſt klar, daß dieſer Alarmartikel nicht ernſthaft aufzu
faſſen iſt. Starke Uebertreibungen enthält er jedenfalls. An
Beſchwerden über die Ausführung des Handelsvertrages,
beſonders auch von deutſcher Seite über Rußland, hat es bisher
noch nie gefehlt.

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung des
Vereins deutſcher Schiffswerften am 8. Juli in Berlin gelangte
auch die etwaige Verlegung des Dezernats für Schiffs
ban von der Hochſchule in Charlottenburg an die
neu zu errichtende Hochſchule in Danzig zur Berathung.
Nach eingehender Diskuſſion gelangte man mit ſehr großer
Mehrheit zu folgenden Beſchlüſſen

a) Der Verein muß die geplante Verlegung des Dezernats
für Schiffsbau von der Hochſchule zu Charlottenburg nach einer
neu zu errichtenden Hochſchule zu Danzig als eine ſchwere
Schädigung der Jnutereſſen des deutſchen Schiffsbaus anſehen
und wird eventuell dafür eintreten, daß die Staatsregierung diefes
Dezernat nach wie vor in Charlotlenburg beläßt. b) Der Verein
iſt gleichzeitig der Anſicht, daß mit der neu zu errichtenden Hoch
ſchule zu Danzig ebenfalls ein Dezernat für Schiffsbau zu ver
binden iſt, welches den dort Studirenden dieſelben Befugniſſe und
u erwen zu Theil werden läßt, wie dies in Charlottenburg

ha gder iſt.Die Auſiedelnngs Kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen
de eine neue Einrichtung getroffen. Sie hat in verſchiedenen

rovinzen Vertrauensmänner beſtellt, bei welchen zur
unentgeltlichen Einſichtnahme die ſchriftlichen Auskunftsmaterialien
über die Bedingungen ausliegen, unter denen die Anfetzung von
bäuerlichen Anſiedlern auf den von der Anſiedelungs- Kommiſſion
angekauften und aufgetheilten Gütern ſtattfinden kann, auch find
dieſe Vertrauensmänner zur unentgeltlichen Ertheilung von Auskunft
und Rath an etwaige Anſiedelungsluſtige bereit.

Auf dentſchen Eiſenbahnen find im Monat Mai im Ganzen
190 Betriebsunfälle zu verzeichnen eſen. Dabei wurden
56 Perſonen getödtet, darunter zwei Reiſende und 36 Bahnbeamte
im Dienſt 106 Perſonen wurden verletzt, darunter 15 Reiſende.

Die Breslauer Maurer haben geſtern beſchloſſen, in
einen allgemeinen Ausſtand einzutreten ſie verlangen einenStundenlohn von 45 Pfg. bei zehnſtündiger Arbeitszeit.

Vom preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſind
neuerdings die im preußiſchen Staatsbahnbereiche gültigen
Vorſchriften über Gewährung von Prämien für Entd
betriebsgefährlicher Schäden und für Abwendung drohender
Betriebsgefahren umgearbeitet worden. Bei der Herausgabe
der Vorſchriften iſt eine möglichſt aus e Gewährung von

rämien bei der Entdeckung ſolcher Schäden im Jntereſſe der
etriebsſicherheit empfohlen worden.
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ſeiner vorgeſetzten Behörde iſt es, die ihm mit vollſten
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angelegenheit“ ſei. Die Anwendung dieſes „Kniffs“ gegenüber
echt zum

Vorwurf gemacht wird.
Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind im Monat Juni auf den

deutſchen Münzftätten für 7 834 329 Mk. Doppelkronen ſowie für
427 Mt. Kronen und zwar der Gefammtdetrag auf Privat

rechnung, für 3071 210 Mk. filberne Fünfmarkftücke, für 630 000
Mk. Zweimarkſtücke, für 1 000 000 Mk. Einmarkftücke, für 382 847,20
Mk. Zehnpfennigſtücke, für 145 249,65 Mk. Fänfpfennigſtücke und
für 19 907,95 Mk. Einpfennigſtücke geprägt worden.

Die r ſtellt Erwägungen äüder die Er
richtung eines Berufskonſulats in Berlin au.

Zum kanadiſchen Zolltarif. Der „Zentralſtelle für
Vorbereitung von Handelsverträgen“ geht über England die
Nachricht zu, daß der Erlaß von 25 v. H. auf Zölle für Aus
fuhrartikel nach Kanada nicht erſt, wie vielfach angenommen
wurde, vom 1. Auguſt d. J. ab eintritt. Vielmehr iſt bereits
eine Verordnung in Wirkſamkeit getreten, nach welcher England,
NeuSüdwales und andere „Freihandelsgebiete“ ſchon vom
1. Juli ab die ermäßigten Sätze des Vorzugstarifs genießen.
Bis zum 31. Juli erſtreckt ſich dieſe Ermäßigung auch auf die
Länder, die nach dem Gegenſeitigkeitstarif im Meiſt
begünſtigungsverhältniß zu Kanada ſtehen; vom 1. Auguſt d. J.
ab iſt ihr Geltungsbereich eingeſchränkt auf Großbritannien
en die im Meiſtbegünſtigungsrecht ſtehenden engliſchen Be

ungen.
Zwiſchen der deutſchen und der portugie ſiſchen

Regierung ſchweben, wie wir ſchon jüngſt mittheilten, zur Zeit
Verhandlungen wegen der Regelung von Anſprüchen, die ein Deutſcher

at. Dieſer hat in Catamba an der
DelagoaBay Ländereien angekauft, deren Auskeutung ſritens der
portugieſiſchen Behörden beanſtandet wird. Eiffe hat deswegen die

lfe der Reichsregierung in Anſpruch genommen. Das Reich als
lches hat, nach dem „Hamb. Corr.“, mit der Sache gar nichts zu

thun. Die Verhandlungen, bei denen auch eine eventuelle Geld
entſchädigung Eiffes in Höhe von 29 000 Lſtrl. ſeitens Portugals in
Betracht kommt, ſind bisher nicht zum Abſchluß gelangt.

Einem Privatſchreiben des niederländiſchen Vizekonſuls
in Manila zufolge hat der deutſche Konſul dortſelbſt den
Niederländern Schutz auf deutſchen Kriegsſchiffen angeboten.
Der niederländiſche Konſul hat für ſeine Perſon dies Entgegen-
kommen dankend abgelehnt.

Wie ſchon kurz mitgetheilt, waren bis Ende 1897 auf Grund
des Rentengutsgeſetzes vom 7 Juli 1891 insgeſammt 7104 Reuten-

ter mit einer Fläche von 77 283 ba ausgelegt. Davon waren
931 in evangeliſcher, 3160 in katholiſcher, 7 in israelitiſcher

und 6 in mennonitiſcher Hand. Von den Rentengutsbeſitzern waren
4506 Deutſche, 2292 Polen, 67 Lithauer, 216 Maſuren, 18 Czechen,
2 Oeſterreicher, 2 Schweizer, 1 Amerikaner. Der aufgetheilte Flächen
inhalt beſtand zu 769 ha in Hofraum und Garten, 59 000 ha in
Acker, 12 116 ha in Wieſe und Hütung, 4409 ha in Holzung und
zu 980 da in Wegen und Gewäſſern und Unland. Die größte Zahl
der ausgelegten Rentengüter entfällt auf die Provinz Weſtpreußen
mit 2325, es folgen Poſen mit 1377, Schleſien mit 856,
Pommern mit 823, Brandenburg mit 260, Heſſen-
Naſſau mit 105, Schleswig-Holſtein mit 73 und Hannover mit
30 Güiern. Dem Flächeninhalte nach verſchiebt ſich die Neihenfolge
etwas. Die Provinz Weſtpreußen ſteht mit 25 008 ha allerdings
gleichfalls an der r und ihr folgt auch Poſen mit 15 691 ha
daran aber reiht ſich Pommern mit 14471 ba, Schleſien mit 51414,
Brandenburg mit 1899, SchleswigHolſtein mit 1229, HeſſenKaſſel
mit 317 und Hannover mit 226 ha an.

OeſterreichUngarn
Die Kundgebung der deutſchen Parteien.

In der am 10. Juli ſtattgefundenen Sitzung der Obmännuer-
Konferenz der Linken wurde folgende Kundgebung beſchloſſen. Die
beute in Wien verſammelte Obmänner-Konferenz der vereinigten
Parteien der Linken unterzog in mehrſtündigen Verhandlungen die
geſammte politiſche Lage einer eingehenden Erörterung. Hierbei
wurde mit Bedauern feſtgeſtellt, daß die in dem geſammten deutſchenVolke in Oeſterreich geſchende hochgradige Erregung durch eine Reihe

von Regierungsmaßnahmen der letzten Zeit, ſowie durch die
ltung der Regierung gegenüber verſchiedener für den

taat, die Verfaſſung und das Deutſchthum bedrohlichen
Erſcheinungen des öffentlichen Lebens weſentlich verſchärft
und dadurch die Löſung der beklagenswerthen innerpolitiſchen
Wirren erheblich erſchwert wurde. Die unverzügliche Auf
hebung der Sprachenverordnungen für Böhmen
und Mähren erſcheint nach wie vor als das einzige
Mittel zur Wiederherſtellung geordneter ſtaatlicher Verhältniſſe und gewährt die ſcherſie und begründetſte

Ausſicht, den Reichsrath wieder arbeitsfähig zu machen.

Jtalien.
Die Deputirtenkammer

hieß nach langer lebhafter Debatte die im Jntereſſe der öffentlichen
Ordnung vom Miniſterium beantragten vorläufigen Maßnahmen gut,
nachdem der Miniſterpräſident Pelloux erklärt hatte, die Regierung
betrachte Vereine, welche gegen den Staat konſpiriren, um
ſtürzleriſche Propaganda treiben oder Klaſſenhaß zu er
regen ſuchen, als außerhald des Geſetzes ſtehend.
Das Miniſterium wünſcht eine gegen
eſt geſchloſſene Politik, aber gleichzeitig eine Politik der
eru igens, um die materiellen und moraliſchen Leiden des Landes

zu Das ſei das Programm, welches die Regierung im No
vember vor der Kammer entwickeln werde.
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Der Sena! genehmigte die m betreffend die Be
der Porgitiguns taliens an iſer Weltaus-ſRellung von

China.
Aufruhr.

Nach einem Telegramm des „North China Daily News aus
Tſchungking vom 8. d. Mts. ſind die proteſtantiſchen und katholiſchen
Miſſionen in Schungchingfu von Aufrährern angegriffen
worden. Auch in Jänchong und anderen in der Nähe gelegenen
Städten iſt viel Unheil angerichtet worden. Ein franzöſiſcher Prieſter
iſt von den Räubern gefangen genommen. Dieſelben verlangen ein
Löſegeld von 10 000 Tasls. Mehrere Eingeborene wurden
getödtet und viel Eigenthum gerſtört. Die Lage iſt kritiſch.
Die Konſule in Tſchungking haben ſich an Bord des Kanonenbootes

„Alert“ begeben. In der Stadt Tſchungking iſt Alles ruhig

Das Bombardement von Santiago
t wird fortgeſetzt. Es liegen folgende Telegramme vor:

London, 11. Juli. Aus Santiago wird gemeldet
Die Shrapnels der Spanier wirkten verheerend. Aber auch das
feuer der Amerikaner war beftig. Die Gräben fällten
ich mit Todten. Die Amerikaner ſtürmten trotz des

mörderiſchen Feuers der Spanier vor. Die Bevölkerung wünſcht
das Ende des Kampfes, nur die Generale halten durch gegen den
Willen der entſetzten Einwohner. Die Panik iſt furchtbar.

London, 11. Juli. General Shafter depeſchirt, daß
dei dem letzten Bombardement drei Amerikaner getödtet
und viele verwundet wurden. Die Spanier ſchoſſen viel, aber ſie
n nicht immer gut. Dagegen müſſen die zahlreichen ameri
aniſchen Feldgeſchütze großen Schaden angerichtet haben, dennſie überſchütteten die Spanier mit einem r von Seſceſen

London, 11. Juli. Die Wirkung des Bom
bardements auf die Bewohner von Santiago
war ſchrecklich. Während die Sturmglocken ertönten, drängte
die Menge in die Kirchen. Tauſende flohen auf dem Wege nach
El Caney, wo ſie aber weder r noch Speiſe finden.
Shafters Truppen beherrſchen auf allenSeiten die Stadt Santiago. Gancia hat einen
der letzten Rückzugspunkte der Spanier, das Fort Doscanins,
genommen. Das Kriegsdepartement in Waſhington iſt poſitivdavon unterrichtet, daß 6000 Mann ſpaniſche Verſtärkungen in

Santiago eingetroffen ſind. Dieſelbe Zahl von Hilfstruppen
erhielten auch die Amerikaner, darunter ſechs Batterien
Artillerie. Das Bombardement Santiagos erfolgte
auf ziemlich große Diſtanz, um große Verluſte der
Amerikaner zu vermeiden. Die Spanier ſollen, indem ſie ſich
vorbereiten Santiago zu verlaſſen, die Stadt verwüſten
und die Häuſer plündern. U. A. wurde eine reiche Dame,
welche viele Juwelen beſaß, in ihrem Hauſe ermordet und das
Haus geplündert.Aguadores, 11. Juli. Die amerikaniſchen Schlachtſchiffe
„Brooklyn“, „Texas“ und „Indiana“ begannen geſtern Nach
mittag kurz nach drei Uhr über die am Ufer ſich erhebenden Felſen
hinweg wiederum auf Santiago zu ſchießen. Es war
aber unmöglich, den Geſchoſſen die nöthige Elevation zu geben
und ſomit fielen alle in viel zu geringer Entfernung nieder. Da
weder die achtzölligen Geſchütze, noch die ſchweren Kanonen ein
beſſeres Reſultat ergaben, wurde das Feuer nach etwa einer Stunde
wieder eingeſtellt.

riedensausſicht en begegnen wir den
Ein Korreſpondent des

Madrid vom 10. Juli, daß er
aus beſter Quelle erfahren habe, daß man ſeit dem 5. Juli
a in V lungen wegen des J Drioſg, eingetretenſfei, die bereits einen beträchtlichen Erfolg gehabt

n auf beiden Seiten zu offiziellen Schritten
hren würden. Wir verzeichnen noch folgende Telegramme

Berlin, 11. Juli. Die „N. A. Z.“ theilt mit, daß nach
einer hier vorliegenden Drahtmeldung aus Cienfuegos die
Deutſchen Santiaggos geborgen ſind. M. S. „Geier“
bringt die deutſchen Paſſagiere nach Veracruz.

Madrid, 11. Juli. Die Kriſisausſichten häufen ſich.
Die Regierung geſteht ein, außer Stand zu ſein, den Krieg weiter
zuführen, andrerſeits iſt ein großer Theil der öffentlichen Meinung,

das Heer, gegen eine Löſung, die zu ſchwere Opfer er
ordere.Madrid, 12. Juli. Amtlich wird aus Havanna gemeldet

Da der Feind die Vorſchläge der Räumung ablehnte und be
dipaungel Kapitulation forderte, wurde der Kampf am
10. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr 40 Min. wieder auf
genommen. Der Feind griff unſere Truppen mit lebhaftemGewehr und Geſchützſeuer an. Blanko befahl, den Platz bis

auf das Aeußerſte zu vertheidigen. Der 87 bezog
vorgeſchobenen Laufgräben bei San Juan. as Ge

chwader beſchoß S die Stadt. Um 7 Ubrhörte das Feuer auf. Unſere Truppen behaupten ihre Stellungen.
Unſere Verluſte ſind wenig zahlreich.

Telegramme
London, 12. Juli. Wollauktion. Tendenz feſt. Preiſe

unverändert.
Waſhington, 12. Juli. Der Bericht des Ackerbau

departements beziffert die Durchſchnittszahl am 1. Juli für
Baumwolle 91,02, Mais 90,5, alten Weizen 95,2, Frühjahrs
Weizen 95, Hafer 93,8, Roggen 93,8.

Krieger-Abgeordnetentag in Weißenfels.
Weißenfels, 11. Juli.

IV.
Der Deutſche Krieger-Abgeordnetentag ſetzte ſeine Verhandlungen

heute Morgen 9 Uhr fort. Es kamen zunächſt Anträge des Bundes
vorſtandes auf Satzungsänderungen zur Verhandlung. Der Abſatz IIdes S 1 der Bundesſatzungen erhält in ſeinem Sgiudſab folgende

Faſſung „Jedoch dürfen die einzelnen Vereine, die z. Z. wegen ihrer
geographiſchen Lage einem anderen Verbande angehören, ſo lange ſie dies
wünſchen, in ihrem bisherigen Zugehörigkeitsverhältniß bleiben.

Der Antrag Der Abgeordnetentag wolle beſchließen: „Die
Abgeordnetentage des Deutſchen Kriegerbundes finden von jetzt ad
nur alle zwei Jahre ſtatt“ erfordert auf Antrag aus der Mitte der
Verſammlung heraus namentliche Abſtimmung. Es ſtimmen 12 057
für und 3723 Stimmen gegen den zweijährigen Turnus. Der An
trag iſt alſo angenommen. Er wurde vom Tiſche des Bundes
vorſtandes u. A. damit motivirt, daß die Arbeiten innerhalb desſelben
immer mehr wüchſen, ſo ſeien allein im erſten Quartal des laufenden
Jahre ca. 400 Vereine aufgenommen worden. Durch die alle zwei

ahre ſtattfindende Tagung würde der Bundeskaſſe ein Betrag von
ca. 4000 Mk. erhalten.

Eine Anzahl von Anträgen, die ſich auf die Organiſalion und
Verwaltung des Bundes bezogen, wurden abgelehnt, urüka en
oder durch die vorausgegangenen Beſchlüſſe erledigt. Einige auf die
Preſſe des Bündes, die „Parole“, ſich beziehende Anträge S An
nahme, ſo u. A., daß der Abgeordnetentag ſeine Anſicht dahin aus
ſpreche, daß die Berichte in der „Parole“ über Feſte und Vorkomm-
niſſe innerhalb der einzelnen Vereine möglichſt zu beſchränken find.

Ein vom Bundesvorſtand eingebrachter Antrag beſagt Folgendes
„Der Abgeordnetentag wolle ſich dagegen ausſprechen, daß in den

nEinzelnen Ländern und Provinzen Kriegerwoiſenhäuſer, Vetexgnenheime

und Anſtalten Veranla und aus Mitteln der behen t er dadurch die Bundes
eit auf dieſem Gebiete beeinträchtigt wird.“ Derſelbe findet
uſtimmung der r mit dem Zuſatze des Rechts

anwalts Bojanowski Wiesbaden „Auf bereits in Angriff genommene
um 3 findet der Beſchluß keine Anwendung.

Der Antrag des Bezirks Nord Hannover „Der Abgeordnetentagwolle deſchließen, da n ber Genehmigung des
Bundesvorſtandes bedürfen, wenn die Looſe in mehr als
zirke vertrieben werden ſollen“ wird abgelehnt.

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Der anweſende Ver
treter des bayeriſchen eranen, ieger und Kampf
enoſſenVerbandes, Generallieutenant z. D. v. Waagen,

aus Mänchen, ſpricht nochmals ſeinen

wem Be

ieſer Erfolg ſei aber der fürſorglichen und
von zu danken,ebe hoch, hoch,

nſpektor Conrad aus Berlin auch ſeinen Dank für die herrlichen
egeben hatte. Der Schluß

handlungen erfolgte 51 Uhr. An einem Feſtmahle am Nach
mittage betheiligten ſich zirka 300 Perſonen.

Auz der Vrorinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Oer Rachdrud unſerer Original Korrejponderzen nur vait deutlicher Quellen
Angabe geſtanet

Parochien Mötzlich und Fei

o de den Segen;
die Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt. An dieſer Kirchen

ier
Sodann marſchirte, an der Spitze das dege

ode

im Siegerkranz“ geſungen. Der Vorſtand des Nordoſi Thüringer
Bezirks war durch ſeinen Schriftführer, Kam. Kupper, und
Kaſſirer, Kam. Driſchmann, vertreten. Der Kam. Kupper
überreichte mit einer würdigen Anſprache dem Jubilar im Namen
des Deutſchen Kriegerbundes und des Vorſtandes des Nordoſt
Thüringer Bezirks die aus dem StockmannFonds des Deutſchen
Krieger- Bundes gewährte Summe von 30 Mk. mit der Bitte,
dieſelbe freundlichſt entgegenzunehmen. Er ſchloß mit dem Wunſche,
daß es dem Jubelpaare vergönnt ſein möge, zum Wohle ſeiner zahlreichen
Familie und Verwandſchaft noch eine ganze Reihe von Jahren in
beſtem Wohlergehen zu verleben. Der Verein übergab ſodann dem
Ehepaare u. A. zwei Lehnſeſſel mit dem Wunſche, dieſelben
noch recht lange ſorgenlos zu benutzen. An dieſe Feier ſchloß ſich ein
im engeren Kreiſe veranſtaltetes Vergnügen an.

Bitterfeld, 11. Juli. (Unſittliches Attentat.
Verunglückt.) Ein unſittliches Attentat iſt hier noch rechtzeitig
verhütet worden. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſpielten zwei ſechs
reſp. achtjährige Mädchen in den ſtädtiſchen Anlagen, den
ſogenannten Binnengärten, als ein junger Mann zu ihnen
trat und ihnen Süßigkeiten und Geld ſchenkte. Während
er das 6jährige Mädchen erſuchte nach Hauſe zu gehen, ſpazirte er mit dem
andern weiter. Als die inzwiſchen zu Hauſe angekommene Kleine
dieſes mittheilte, machte ſich der Pater des andern Kindes, nichts
Gutes ahnend, ſofort auf den Weg und erwiſchte den Burſchen in
einem entlegenen Theile der Anlagen. Nach einer gehörigen
Tracht Prügel beförderte er denſelben zur Polizei, woſelbſt ſich der
„Kinderfreund“ als der Buchbinder Max Köhler aus Treuenbrietzen
entpuppte. Unterwegs machte dieſer alle Anſtrengungen, ſeinem
Transporteur zu entkommen. Auf der Grube „Luiſe“ ver
unglückte der hier wohnhafte Arbeiter Peterowski infolge

eines Förderwagens, wodurch ihm der
eine Schenkel uetſcht wurde. Der Verletzte wurde in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ nach Halle äüberführt.

S Querfurt, 11. Juli. (Hoher, Beſuch. Seuche.)
Bei der nächſten Donnerstag im „Stern“ hier ſtattfindenden Kreis
ſynode wird Herr Generalſuperintendent Text or aus Magdeburg
als Kommiſſar des Königl. Konſiſtoriums anweſend ſein. Unter
dem Rindviehbeſtande der Domäne Schloß Querfurt iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Infolgedeſſen iſt das Treiben von
Rindvieh, Schafen und Schweinen des Gutsbezirks Schloß Querfurt
außerhaib der Feldmarkgrenzen ſeitens des Kgl. Landraths verboten.

W Erfurt, 11. Juli. (Die Hauptverſammlung desVerbandes der Gemeindebeamten) der Provinz Sachſen,
welche geſtern im „Europäiſchen Hof“ abgehalten wurde, war von 44
auswärtigen und 66 hieſigen Mitgliedern beſucht, welche 1200 Stimmen

vertraten. Bei den Berathungen über die Sterbekafſe lag ein
Antrag vor, die Kaſſe, welche ſich gegenwärtig nur auf die Provinz
Sachſen erſtreckt, auf das ganze Königreich Preußen auszudehnen. Diedefinitive Beſchlußfaſſung hierüber wurde indeß vertagt, und
eine Kommiſſion zur Prüfung der Sache gewählt. Bemerkt ſei, daß
die Sterbekaſſe für Gemeindebeamten der Sachſen gegen
wärtig 427 Mitglieder zählt, die mit ca. 520 000 Mk. verſichert ſind.

Nachdem der bisberige Vorſtand wiedergewählt und als Ort der
nächſtjährigen Hauptverſammlung Halber ſtadt beſtimmt worden
war, hatten die etwa fünfſtündigen Berathungen ihr Ende erreicht.

d Vom Nordhatz, 11. Juli. (Unwetter und Ueberſchwemmungen.) Furchtdare Wolkenbrüche ſind im Nordharz
am 10. Juli niedergegangen und haben unſäglichen Schaden ange
richtet; die Flüſſe ſind über die Ufer getreten, ganze Strecken
Waldes niedergebrochen, die Ernte zum Theil vernichtet. Von
allen Seiten laufen Hiobspoſten ein. So wird aus Goslar
gemeldet: Der Wolkenbruch am Sonntag überſchwemmte einen
großen Theil der Stadt; der Marktplatz und vieleStraßen ſtehen unter Waſſer. Der Betrieb des Bergwerks

r iſt eingeſtellt worden Feuerwehr undMilitär ſind an die r rirrs r entſandt. In der Um
gegend ſind die meiſten Brücken weggeriſſen; in Oker
ſind die Wände mehrerer Fabriken eingeſtürzt, in Lautenthal
ſind furchtbare Verheerungen angerichtet worden,
Straßen wurden zerſtört Bieh iſt ertrunken,
Menſchen wurden mit Lebensgefahr gerettet.
Bei Börßum und Vien h find infolge derUeberſchwemmung der Bahngeleiſe ſeit Montag früh der unmittel-
bare Eiſenbahnverkehr zwiſchen Braunſchweig und Harzburg
eingeſtellt. In der Umgegend von Braunſchweig find große Ueber
ſchwemmungen eingetreten. Noch immer ſteigt das Hochwaſſer dieStadt Dorfe düttel iſt theilweiſe überſchwemmt.
In Ohrum ſind mehrere Häuſer eingeſtürztund einzelne Perſonen ertrunken Aus Quedlin-
burg kommt folgende Nachricht: Die gewaltigen Regenmaſſen
haben viele Feldfrüchte und beſonders auch Samenkulturen vernichtet.
Das Getreide iſt theilweiſe venngrw5 niedergedrückt. Ganz be
onders leiden die Gemüſe- und Blumenſamenfelder.

e vorzägliche Heu- und Futterernte iſt durch die Näſſe
um größlen Theile verdorben; ſo hat eine hieſige große Gärtner-im bereits die Ernte von 40 Morgen Luzerne quf den Dung-

haufen fahren laſſen. Am Monag früh iſt die Bode über die
Ufer getreten das Hocinvajjer richtet weit und breit anberechenbaren
Schaden an. Aus Hildesßeim wird amtlich von geſtern ge
meldet: Da die Strecke Baddeckenſtedt--Ringelheim durch Ueber

fluthung infolge der geſtrigen heftigen Niederſchläge etwa 24 Stunden
lang geſperrt iſt, werden die Perſonenzüge von Hildesheim nur bis
Derneburg und zurück und von Goslar nur bis und
zurück befördert. Die Schnellzüge von Hannover nach Leipzig und
umgekehrt werden über Braunſchweig geleitet. Die Stadt Harzburg
iſt gänzlich vom Verkehr abgeſchloſſen.

M. Stendal, 11. Juli. (Eiſenbahnunglück.) Der
heute früh von hier nach Berlin abgelaſſene Güterzug erfaßte
bei einer Geleiſekreuzung auf dem hieſigen Bahnhofe eine Rangir-
maſchine. Beide Lokomotiven und drei Güterwagen entgleiſten.
Der Heizer der Rangirmaſchine wurde am Arm und am Kopfe
leicht verletzt.

e

Ballenſtedt, 11. Juli. (Gedächtnißtafel.) Die Stadt
verordneten beſchloſſen, an dem Geburtshauſe Johann Arndts
in der Poſtſtraße Nr. 6 eine Gedächtnißtafel anbringen zu laſſen.
J. Arndt, einer der bedeutendſten Erbauungsſchriftſteller und Ver
faſſer der „Vier (ſechs) Bücher vom wahren Chriſtenthum“, wurde
am 27. Dezember 1555 hier geboren und ſtarb am 11. Mai 1621 als
Generalſuperintendent in Celle.

Arunſtadt, 11. Juli. (Eiſenbahnzuſammenſtoß.)Der Tagesſchnellzug Stuttgart- Berlin erhält in Suhl,
um die Steigung zu überwinden, eine Nachſchubmaſchine.Dieſe Maſchine ſcheint in Suhl ſchon nicht ganz in Ordnung
geweſen zu ſein, wenigſtens gab ſie ganz außergewöhnliche Geräuſche
von ſich. icht weit hinter dem Bahnhof Suhl blieb ſie dann
zurück, während der Zug mit der Vorſpannmaſchine allein
weiterfuhr. Jm Tunnel zwiſchen Suhl und ZellaSt. Blaſii
konnte dieſe jedoch die Steigung nicht mehr überwinden,
weshalb der Schnellzug ſtecken blieb. Kurz darauf
fuhr die inzwiſchen nachgekommene Maſchine mit Volldampf von
hinten auf, wodurch drei oder vier Wagen entgleiſt en. Der
Stoß war derart, daß die Paſſagiere und Gepäckſtücke tüchtig durch
einander gewürfelt wurden und einige der erſteren leichte Ver
wundungen (am Kopf) davontrugen. Die Lage war um ſo unge
müthlicher, als theilweiſe in den hinteren Waggons das Gas erloſch,
doch ſetzte der unbeſchädigt gebliebene Theil des Zuges bald darauf
die Reiſe fort. Das zweite Geleis iſt nicht geſperrt. (Auf dieſen
Unfall iſt wohl die irrige Nachricht von einem neuen Eiſenbahnunglück
im Blankenheimer Tunnel zurückzuführen. D. Red.)

W Gotha, 11. Juli. (Deutſche Roſenzüchter.) Der
unter dem Protektorat der Kaiſerin Friedrich ſtehende Verein Deutſcher
Roſenzüchter hielt geſtern hier unter Vorſitz des Herrn Buntzel ausNiederſchönweide Fumn aus allen Theilen Deutſchlands beſuchten

14. Kongreß ab. Der Verein hat 840 Mitglieder und 8092 Mark
Vermögen. Die Roſenausſtellung war geſtern trotz des
ungünſtigen Wetters von über 1200 Perſonen beſucht. Dieſelde wird
morgen geſchloſſen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
München, 1i. Juli. Die 26. Generalverſammlung des

Verbandes deutſcher Müller wurde heute im hiſtoriſchen
Feſtſaale des alten Rathhauſes durch den Vorſitzenden Joſef van
den Wuyngaert aus Berlin eröffnet. Die Verſammlung iſt von etwa
600 deutſchen Müllern beſucht.

Berliner Chronik.
Die r des Freiherrn von Hammerſtein, des

ehemaligen Chefredakteurs der „Kreuzzeitung“, aus dem Moabiter
Zuchthauſe ſoll, dem Vernehmen nach, nahe bevorſtehen. Wie wohl
noch bekannt ſein dürfte, wurde Freiherr von Hammerſtein am
22. April 1896 zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt unter gleichzeitiger
Auferlegung einerGeldſtrafe, für welche im Nichtvermögensfalle noch extra
drei Monate Zuchlhaus zu verdüßen ſind. Die Hauptſirafe drei
Jahre Zuchthaus wäre am 22. April 1899 verbüßt. Nun beſagt
aber das Reichsſtrafgeſetzvuch im S 23: „Die zu einer längeren
Zuchthaus oder Gefängnißſtrafe Verurtheilten können, wenn ſie
drei Viertheile, mindeſtens aber ein Jahr, der ihnen auferkegten
Strafe verbüßt, mit ihrer Zuſtimmung vorläufig entlaſſen werden,
wenn ſie ſich während der Strafzeit gut geführt haben.“ Freiherr
von Hammerſtein hat ſich nun während ſeines Aufenthaltes
im Moabiter Zuchthauſe vorzüglich geführt. Aus dieſem Grunde
dürfte er der erwähnten Vergünſtigung theilhaftig werden und nach
Verbüßung von drei Vierteln ſeiner Strafzeit zur Entlaſſung ge
langen. Dies wäre am 22. d. M. Sollte indeſſen die Geldſtrafe
nicht geleiſtet werden, was ausgeſchloſſen erſcheint, ſo hätte Freiherr
v. Hammerſtein hoch 23 Tage länger zu warten und würde am
14. n. M. aus dem Zuchthauſe entlaſſen werden

Aus Nah und Fern.
Die Kaiſerin hat geſtern in Kiel den dortigen Muſikdirektor

ermann Stange empfangen und ihm ihre Freude über das gute
elingen des zur Erinnerung an die Erhebung SchleswigHolſteins

gegen Dänemark ſtattgehabten ſchleswigholſteiniſchen Jubiläumsmuſik
feſtes augeſprochen, deſſen Leiter Stange war.

Erdbeben auf Kreta. Jn letzier Nacht wurde in Kanea
fünf Minuten vor vier Uhr ein ſtarkes Crdbeben wahr enommen.

Brennendes Schiff. Der amerikaniſche Dampfer „Delaware“
erieth vor dem Hafen von Philadelphia in Brand Kapitän Jngram
ormirte die doppelte. Kette der Matroſen, ließ die Boote berab und
ſämmtliche Paſſagiere, Frauen und Kinder wurden zuerſt unter

Der Kapitän, mit dem Revolver in der Hand, hielt die
isziplin ſo gut aufrecht, daß Niemand auch nur naß

wurde; 20 Minuten darauf flog das Schiff, dasMunition für die Außenforts führte, auf.
Jnfolge fortdauernden Regenlvetters iſt, wie aus Hermann-

ſtadt gemeldet wird, der Alutafluß aus ſeinen Ufern getreten
der Bahndamm wurde weggeſchwemmt. Die erntereife Frucht im
Fogaraer Komitat wurde zum größten Theil überfluthet.

Ueber das Vermögen des Fürſten Pandolſi Guttadauro
zu Wien iſt der Konkurs verhängt worden.

Die „Charlotte“ in Petersnurg. Wie aus Petersburg
wird, empfing General-Admiral Großfürſt Alexis Sonntag

Vormittag den Kommandanten des Schulſchiffes „Charlotte“,
Kapitän Vallers, in Begleitung des deutſchen MarineAttachés. Der
Großfürſt zeigte großes Intereſſe für das Schulſchiff und ſagte
bei der Verabſchiedung vom Kommandanten „Auf Wiederſehn“.
Als am Nachmittag die Yacht „Standard“ mit dem Groß-
fürſten Alexis und der Großherzogin Anaſtaſia von Mecklenburg
Schwerin an Bord, das Schulſchiff paſſirte, gab letzteres einen Salut
ab, die Wache präſentirte und die Kapelle ſpielte die ruſſiſche National
hymne. Die Großfürſtliche Yacht dankte darauf für die Begrüßung.
Das Offizierkorps des Wiborg'ſchen Jnfanterie Regiments „Kaiſer
Wilhelm II.“ hat ſeinen Beſuch am Bord angemeldet.

Auf das trug r te das anläßlich der Enthüllung des Vismarck- Denkmals in Altona an den
Alt Reichskanzler nach Friedrichsruh abgeſandt wurde, hat dieſer mit
folgender an den Oberbürgermeiſter Dr. Gieſe gerichtetzn Depeſche

eantwortet: „Jch bitte Sie, geehrter Herr Oberbürgermeiſter, meinen
crren W r 1 mit meinem herzlichen Dank für die hohe Aus

jeichnung, die Sie mir erwieſen haben, meine wärmſten Wünſche
auszuſprechen für das fernere Gedeihen der Nachbarſtadt, der als
Bürger anzugehören ich die Ehre habe. v. Bismarck.“

Vom Papſte. Gegenüber beunruhigenden Gerüchten über den
Geſundheitszuſtand des Papſtes erklärte der Leibarzt Dr. Lapponi
auf Befragen, daß der Zuſtand des Papſtes befriedigend ſei, er ſei
von ſeinem letzten Unwohlſein wieder hergeſtellt. Der Papſt begab
ſich geſtern früh in die vatikaniſchen Gärten, die er ſeit mehreren
Tagen nicht beſucht hat, und machte einen zweiſtündigen Spazier
gang.Ein gefährlicher Einbrecher, der in Kreumnach 45 000 Mk.
Goldſachen geraubt hat, wurde in Dri er verhaflet.
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mus abgeſtumpft, hinzuſtellen,

Heer und Marine.
Der präſumtive Thronfolger Herzog Albrecht von

Württemberg, zur Zeit Kommandeur des
Königin Olga zu Stuttgart, wird im Herbſt nach
Manöver unter Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur
einer preußiſchen Gardekavalleriebrigade ernannt
werden. Wie die Stultgarter Blätter melden, ſoll dieſe militäriſche
Veränderung auf beſonderen Wunſch des Kaiſes geſchehen.
Der t werde entweder nach Berlin oder nach Potsdam in
Garniſon kommen.

renadierregiments

Sport und Jagd.
Rennen in Quedlinburg. Sonntag, 10. Juli.

1. Weſt er häuſer m e rite reis 1200 Mk.
Major v. Goßler's 4j. F. „Garibaldi 1,“ 73 kg, 1. Lt.Loecks 4j. br. 9 „Flores, 76 kg 2. L. v. Bieberſteins 6j. hr. W.
„Rosmarin,“ 77 kg 3. Mit fünf Längen gewonnen.

2. Jagd-Rennen. Drei Ehrenpreiſe. Lt. v. Hartrotts a.
br. St. „Second Donaht,“ 788 kg 1. Lt. Roniſchs 5j. F.St.
„Butterfly.“ 78 kg 2. Rittmſtr. v. Bülows a. br. W. „Wald-
meiſter,“ 783 kg 3. Mit 5 Längen gewonnen.

Staatspreis. 2000 Mk. Geſtüt Zieverichs 5j. F.H.
„Lucky Lad“, 69 kg, 1. Hrn. H. von Kotzes 4j. hbr. H. „Vocativus“,
63 kg, 2. Lt. Sulzbergers 4j. br. H. „Gordon“, 65 kg, 3. Um
einen Kopf gewonnen.

4. r Ehrenpreis und 2000 Mk.Hrn. K. von Tepper-Laslis 5j. br. W. „Athos“, 74x kg, 1. Lt.
Müllers 6j. F.-W. „Waſſergigerl“, 74 kg, 2. Lt. Frhrn. v. Neimoms
a. F. W. „Orphom Boy“, 778 ksg, 3.

5. Landwirtbſchaftliches Rennen Vereinspreis.
120 Mk. dem erſten, 80 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten und
30 Mk. dem vierten Pferde. FlachRennen. Am Pfoſten erſchienen
5. Pferde, ſämmtlich Weſterhäuſer Landwirthen gehörig. Den erſten
Preis erhielt Wilhelm Klinder, den zweiten Heinrich Rieckherr, den
dritten Otto Lenz, den vierten Heinrich Strathauſen.

6. Quedlinburger Jagdrennen. Preis 1800 Mk.
Handicap. Entfernung etwa 4500 m (über den Berg). Am Start
erſchienen 4 Pferde. Mr. Stephens „Die Nacht 1. Lt. Frhrn.
von Reitzenſteins „Buſchiri“ 2. Lt. Gr. Köniazsmarcks „Granit“ 3.

7. Offizier Hürdenrennen. Preis 900 Mk. Lt. Frhr.
gen „Hoveful“ 1. Lt. Röthers Meiſter 2. Lt. v. Lippas
„Florence“ 3.

-|cyrt—„- -x„FmpßchJJyyg V
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

o Jena. Zum Prorektor der Univerſität für das nächſte
Semeſter wurde der Profeſſor der Philoſophie Geheimer Hofrath
Eucken gewählt. Decane wurden die Profeſſoren Wendt, Loening,
Stintzing und Liebmann.

Todesfälle.
Leipzig, 11. Juli. Der Landgerichtsrath Karl Theodor

Buhle hier iſt nach langem Leiden geſtorben. Der Verſtorbene
war in weiteren Kreiſen bekannt als Verfaſſer des im Verlage von
Ernſt Keils Nachfolger in Leipzig erſchienenen Buhlſchen „Lehrbuchs
des Skatſpiels“, wie auch durch die Redaktion der Skataufgaben
in der „Gartenlaube“ und anderen Zeitungen.

Karléeruhe, 11. Juli. Der frühere nationalliberale Reichs
r Geh. Kommerzienrath Krafft iſt in St. Blaſien
geſtorken.

Gerichtszeitung.
Köln, 11. Juli. Vor der Bonner Strafkammer begann

heute Vormittag die neue Verhandlung gegen den Schutzmann Kiefer,
der bekanntlich ein anſtändiges Mädchen auf offener Straße als Dirne
verhaftete. Die Verhandlungen werden drei Tage dauern 42 Zeugen
ſind zu vernehmen

München, 11. Juli. Die erſte Strafkammer des Land
gerichts München I beſtätigte in heutiger Verhandlung die ſchöffen

richtliche Verurtheilung des Schriftſtellers Maximilian
arden- Berlin zu 14 Tagen Gefängniß wegen

groden Unfugs, begangen in einem Artikel in ſeiner Zeitſchrift
Die Zukunft“ über König Otto von Bayern. Harden kündigte dieBerufung an das Oberlandesgericht München an.

Paris, 11. Huli. (Zum Tode verurtheilt.) Vor
den Geſchworenen des Euredepartements (Evreux) ſtand der Raub
mörder Alphonſe Caillard, den man einen zweiten Troppmann
genannt hat, weil er eine ganze Familie, Vater, Mutter,
Großmulter und vier Kinder, tödtete, um ihre Wohnung
auszuplündern. Der junge Menſch wurde ſchon am
nächſtfolgenden Tage verhaftet und verlegte ſich
zuerſt aufs Läugnen. Vor den Geſchworenen erzählte er mit
cyniſcher Rohheit alle Einzelheiten ſeines Verbrechens. Sein Ver
theidiger ſuchte ihn als unzurechnungsfähig, vom ererbten Alfoholis

allein er hatte damit keinen emg
Die Geſchworenen erklärten ihn für ſchuldig, ohne Annahme mil-
dernder Umſtände, und das Gericht verurtheilte Caillard zum
Tode.

„;J„ü„;

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Juli.
Oer Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn faſtZum Ban des neuen Amtsgerichtsgebändes.
dreiſtündiger Verhandlung berieth geſtern die Stadtverordneten
Verſammlung in geſchloſſener Sitzung über die neueſte, von uns
bereits mitgetheilte Vorlage betr. den Amtsgerichtsneubau. Bekanntlich
hatte der Magiſtrat drei Projekte ausarbeiten laſſen, die ſämmtlich
gegenüber dem Fiskus noch weiteres Entgegenkommen bekundeten,
als es in früheren Angeboten zu Tage getreten war. Einmal war
der Magiſtrat gewillt, dem Fiskus das PoſtſtraßenSchulgrundſtück
und die ehemals Lutze'ſche Kaſerne zum Preiſe von 550 000 Mark
gegen früher 600 000 Mark zu dem gedachten Zweck zu überlaſſen.
Das zweite Projekt des Magiſtrats ſieht den Hukauf
der Schondorf'ſchen Grundſtücke zwiſchen dem großen
und kleinen Sandberge ſeitens der Stadt zum Preiſe von
125 000 Mark vor, von dem dann außer den im
erſten Projekt erwähnten Flächen noch etwa des Areals zur Ab-
rundung dem Fiskus übereignet werden ſoll, unter Feſtſetzung eines
Geſammipreiſes von 600 000 Mk. Ein drittes Projekt, das, während
die beiden erſten in der Bau und Finanzkommiſſion rege Fürſprache
gefunden halten, von dieſen Ausſchüſſen abfällig beurtheilt wurde,
ging dahin, den kleinen Sandberg neben dem Lederhändler Herr
mann'ſchen Grundſtück bis zur Rathhausſtraße durchzubrechen
und ſo dem Fiskus eine auf allen vier Seiten von Straßen
umgebenen Bauſtelle zum Ankauf anzubieten. Auch in
der geſtrigen Plenar Verſammlung der Stadtverordneten fand
dies dritte Projekt keine Fürſprache, vielmehr entſchied ſich die Ver
ſammlung dafür, dem Fiskus die Auswahl zwiſchen den beiden erſt
erwähnten Projekten zu überlaſſen. Für den Fall, daß das zweite:
Uebereignung der Hauptmaſſe des Poſtſtraßenſchulgrundſtückes nebſt
der vormals Lutze'ſchen Kaſerne, ſowie etwa einem Drittel des
Schondorf'ſchen Areals, vom Fiskus angenommen wird, ſoll unter
Abſchneidung einer im Beſitz der Stadt verbleibenden Bauſtelle von
etwa 500 qm Fläche im Werthe von ca. 250 Mk. für den qm neben dem

Mit lach er'ſchen Grundſtück, eine Quer raße von der Poſiſir-

Beendigung der

zum Sandberg in 74 m Breite geführt werden mit Zuſtimmung des
Magjiſtrats, der bei dieſem Projekt urſprünglich eine Verbreiterung
der Poſtſtraße um 5 m vorgeſehen, wird dabei dieſe Straße ihre bis
herige Breite behalten von dem Schondorf' ſchen Areal ver
bleidt der Stadt eine Baufläche von 3--400 qm. Hinſichtlich der
Benutzung der zukünftigen Bauten beſtehen übrigens, wie wir anderen
hier und in die Oeffentlichkeit getretenen Aeußerungen gegenüber be
tonen wollen, folgende Abſichten In das Hauptgebäude an der
Poſtſtraße werden alle Räume verlegt, in denen alle auch der Cirvil
gerichtsbarkeit des Land und Amtsgerichts unterliegenden Sachen zur
Verhandlung kommen. Der Strafgerichtsbarkeit des Landgerichts
bleiben die Räume im bisherigen Gebäude desſelben vorbehalten.
Die Staatsanwaltſchaft und der Unterſuchungsrichter erhalten da
gegen in dem Neubau auf dem Grundſtück des alten Amtsgerichts
gebäudes an der kleinen Steinſtraße geeignete Räume ebenſo werden
dort die Schöffengerichtsſäle untergebracht, wie auch ein Gefängniß
für etwa 100 Unterſuchungsgefangene. Das Strafgefängniß
wird dagegen in den Neubauten keinen Platz finden wohin die
Verlegung erfolgen wird, iſt bei den zuſtändigen Behörden eine noch
offene Frage die hier und da aufgetretene Anſicht, das dasſelbe
etwa in dem Neubau in der Poſtſtraße untergebracht werden ſollte,

entbehrt jeglicher Grundlage. Bei dem Entgegenkommen,
welches von unſeren ſtädtiſchen Behörden unter nicht unerheblichen
Opfern für die Stadt dem Fiskus durch die erwähnten Angebote
bezeugt wird, dürfen wir hoffen, daß die Entſcheidung über den Neu
bau des Amtsgerichts endlich im Sinne der überwiegenden Mehrheit
unſerer Bürgerſchaft ausfallen und ſo nach wie vor der Sitz der ge
ſammten Gerichtsbarkeit im Centrum unſerer Stadt verbleiben wird.

StadlverordnetenVerſammlung. Jn der geſtrigen öffent
lichen Sitzung wurde eine Reihe von Petitionen von geringem all

emeinen Jntereſſe erledigt. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die
echnung der Sparkaſſe für 1896, für diejenige der Aſſeſſor Carl

MüllerStiftung, für diejenige der Keferſtein Stiftung und diejenige
des Fonds zum Bau eines Aſyls für Obdachloſe für 1896/97. Jn
zwei Fällen wurde der Preis für ſtädtiſches Straßenland, das bei
Neubauten erworben werden muß, feſtgeſetzt. Zur Erneuerung von
Schornſteinen in den ſtädtiſchen Grundſtücken Rathhausſtraße 16 und
Leipzigerſiraße 1 wurden 800 Mk. bewilligt. Nach Annahme eines
Legats gegen die Verpflichtung der Unterhaltung und Pflege zweier
Erbbegräbnißſtellen auf dem Stadtgottesacker wurde nach lär gerer
Beſprechung die Breite ver Gerberſaalenſtraße ſtatt bisher auf 15 m
auf 184 m feſtgeſetzt, wobei die Anlegung einer Vaumreihe theils auf
der Oſt, theils auf der Weſtſeite der Straße vorgeſehen iſt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 13. Juli Meiſt heiter, warm, ſpäter regen-
drohend, ſtrichweiſe Gewitter.

e

Waſſerſtäude dedeutet übder, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs
Stzautfurr. 10. Jun 11. Juli 1,30.Halle I. 4 796 12. 4 202. 27 0,06Srotha. 1. 2is 72. 234.1 0/16Als leben III 10, 7 27 1,65. 11. r 1,73. un 0,08

Glbe.
Auskg 259009000 10. Juli b 11, Juli u 0,09.

et ne e 0,02Vittenderg o e T e 140.Sarod M 72 1,26. e 7 72 1,32. 0,06NMagdedurg 7 77 1,35. 77 1,35. unWittenbderge o 1,62 e e 1,64. 6,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
CentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

RNotirungs- Stelle.
11. Juli 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizer Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 7 140 SMittelmark, Priegnitz 180 190 132 135 160 150 180
Neumark 190 120 141 150 160 160 170Lauſitz 190 141 156 155--160 160 180
Magdeburg 170--196 138 165 150 190 160--190
Altmart 180--225 135 160 160 170 155 180Merjeburg, öſtl. d. Mulde 190--225 140 154 7 158 180

do, weſtl. d. Mulde 177--210 135 160 170--200 160 190
furt 175--210 150 170 150--200 160 190

Stettin (Bezirk) 190--200 140 150 145--150 142--156
Stolp (Platz) 200 150 130 150Anklam (Platz) 190 135 140 150Danzig 197--214 158 152 152Thorn 148 150 165Lyck 197-2021 157 162x 152 157x 147 152
Tilſit 210--220 135 150 e 134 150Allenſtein 198 215 161 165 136 143 166 172
Breslau 173--206 146 163 135--155 159 165
Habelſchwerdt 213--218 156 160 169--173 155 160
Striegau 177--205 150 166 145--165 158 166
Leobſchütz e 153 156 7 154 160Poſen 185--206 143 152 136 152 160 170
Bromberg 199 155 sKrotoſchin 192--200 155--160 150 155 163 165
Gneſen 202 156 150 174Kiel (Stadt) 200--205 145--150 135--140 165 170
Kiel (Land) 185--200 135--150 112--135 135 170
Oldenburg 200 150 160 160Kaſſel 195 155 2 165d) Nach vrivater Ermittelung:

755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. pl.

202 1 s 173Berlin, Stadt 45Stettin, Stadt 200 145 150 146Königsberg i. Pr. 7 144Breslau 207 164 158 168Poſen 206 152 152 170Neuß 210 150 e 150Mannheim 202 145 7 148200 151 150Hamburg

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Deveſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 11. Juli am 9. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen Julis4 Cts. c 184,25 C 184,00

Chicago 772 1860,600 199,90DSwerpool, Sept. 5 jb. II d. 17920 177,50
Odeſſa Weizen loko 95 Cop. 186,00 185,75

Woggen 63 142,18 141,Riga Weizen 105 I186990 189,90Nioggen 73 146,50 146,80g. en h i Weizen 177 t e nget; alen 148,25
on Amſterdam nach Köln Nov. f. 75 165,

höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren 35--38 c. L

Magdeburg, 11. Juli. Dünge- und Futtermi(J. F. Lahne.) Shinaldeter 15--162 Lieferung prompt
ſchwefelſaures Ammoniak 20 10 aufgeſchloſſenen PeruGuano
T 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 92 6,60Superpbospbat 15--18 à 174, en wolheetfaceg net 56 62

deutſche 6,40 entfaſertes Texasmehl 6,20 c Texas
mehl 6,00 Erdnußkuchenmehl 53-56 7 7,50 Seſamkuchen
Mehl 48/52 7 à 6,60 Kokoskuchen deutſche importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 6,15. m 24--279
4,60 Rapskuchen 38--42 4 5,60 Mohnkuchen 45-—50
à 5,25 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11., Jnli.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufeander I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver un
a. d. g. d. 8. d. tauft verkauft

30 Kinder, 7 e 7 39 2davon 9 Ochſen, 34 2 32 7 30 2 9 J2 Färſen, 33 7 81 7 29 e 2 726 Kühe, 30 28 7 20 7 25 23 Bullen 2 2 a r 3 217 Kälder, 48 7 439 7 38 2 17 2
davon Lämmer, 2 7 7 e 7 7 7 7108 Schweine, davon 2 2 T108 Landſchweine, 7 57 7 55 7 53 76 32

Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Juli 1898.

Auftrieb: 403 Rinder, und zwar: 160 Ochſen, 29 Kalben, 129 Kühe, 79
Bullen 291 Kälber; 629 Stüd Schafvieh 1076 Schweine, und zwar: 1076 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 230909 Thiere-
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

[7[ Jler z sh Lezeichnung 272 7

Ochſen: r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu o

ren e2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 64
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 65689
9) gering genährt jeden Alters c 53Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 60

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren e 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben 2 579) mäßig genährte Kühe und Kalben ſ 535) gering genährte Kühe und Kalben 2 50Bullen h vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 602) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56

3) gering genährte S 583Kälber: 1) feinſte Maſt (Pollm.Maſt) und beſte Saugkälber 44 7
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 403) geringe Saugkälber 34 e49) ältere gering genährte (Freſſer) 26 2Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere MNaſthammel 32
2) ältere Maſthammel 30 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 7

Schweine vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1i,, Jahren J 632) flei chige 7 603) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 864
9) ausländiſche (aus 7

Verkauf:; Geſchäftsgang:377 Rinder, und zwar
149 Ochſen, 29 Kalben, 120 Kühe, 73 Bullen mittelmäßig

288 Kälber 7548 Schafe 7ſott
Dresden, 11. Juli. Schlachtviehrreiſe nach amt

licher Feſlſtellung. Ochſen 324 Stück. 1. Vollfleiſchige, u erare
ebendge

wicht, 64--68 A. Schlachtgewicht; 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgew. fehlen 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
32--34 Lebendgew., 58--62 A. Schlachtgew. 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. 30--31 Lebendgew., 55--57 Schlacht
gewicht 5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, 50--52 Schlacht
z Kalben und Kühe 156 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben

öchſten Schlachtw. 33-35 A. Lebendgew., 59--63 A. Schlachtgew.
2. vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 30--
32 Lebendgew., 55--58 A. Schlachtgew. 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26
28 5I--53 Schlachtgew. 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen, 46—48 c. Schlachtgewicht 5. gering gen. Kühe
und Kalben Lebendgew. fehlen, 43- 45 Schlachtgew. Bullen
190 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. 33-36 A. Lebendgew.,
58--62 A. Schlachtgew. 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
30--32 A. Lebendgew., 54 57 A. Schlachtgew. 3. gering gen.
Lebendgew. fehlen, 51,00 c. Schlachtgew. Geſchäftsgang mittel.
Kälber 631 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
kälber 36—39 c. Lebendgew., 53—63 C. Schlachtgew. 2. mitt.
Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht fehlen, 56——57
Schlachtgew. 3. geringe Saugkälber Schlachtgew. 55 C. 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang langſam. Schafe 1224 Stück.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6265 Schlacht
ewicht 2. ält. Maſthammel 58--61 A. Schlachtgew. 3. mäß. gen.
ammel und Schafe (Merzſchafe) Schlachtge.v. 56 C. Geſchäfts

gang mittel. Schweine 1582 Stück. 1. Vollfl. d. fein. Raſſen
u. deren Kreuzungen im Alter bis zu 47——48 Lebend-
gewicht, 59--70 Schlachtgew. 2. Speckſchweine Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht fehlen 3. fleiſchige 45—-46 A. Lebendgew.,
57--58 A. Schlachtgew. 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
43--44 Lebendgew., 52-55 A. Schlachtgew. Geſchäftsgang
gut. Alles für 50 Kg.

Elberfeld, 11. Juli. Auftrieb 883 Stück Großvieh, 1000
Schweine, 565 Kälber, 347 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 65
70 Mk., 2. Qual. 60--65 Mk., 3, Qual. 58 Mk., Jungvieh 49
bis 56 Mk., Schweine 1. Qual. 61--62 Mk., 2. Qual. 57—60 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 55——68 Pfg., Schafe 55-—63 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 27—42 Pfg., Fett 18 Pfg.
pro Kg.

Hannover, 11. Juli. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 250 Stück Großvieh, 376 Schweine, 44 Kälber, 186
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 57--68 4, Schweinen 56—61 Kälbern 60 75

1065 Schweine

Hammeln 60 -65

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 11. Juli. Weizen loco matt, bolſtein. loco neuer 190 206 Mt.,
Roggen loco feſt, mecklendurg. loco neuer 140 152 Mk., ruſſiſcher loco feſt.
loco neuer 98., Mais 93. Gerſte ſtill.

Wien, 11. Juli. Weizen ver Herbſt 8,78 Gd., 8,79 Br., pr. Frühjehr SGd.,
Br., Roggen pr. Herbſt 7,07 Gd., 7,09 Br., Mais per Juni-Jult

5,35 Gd., 5,37 Br. Hafer ver Herbſt 5,98 Gd., 6 00 Br.
Peſt. 11. Juli. Weizen loco behauptet, ver Septbr. 8,60 Gd., 8,62 Br.,

Roggen vr. Septemder 6,70 Gd. 6 72 Br., Hafer or. Septör. 5.62 Gd., 5,64 Br.
Mais ver Juli 55 Gd., 5,05 Br., pr. Auguſt 5,05 Gd., 5,06 Br., per Mai 1899

8,32 Gd. 4,34 Lr.
Paris, 21. Jult. (Anfangs bericht.) Weizen behauot., pr. Juni pr. Juli

2485, ger Auguß 22,60, pr. Septbr. -Oktbr. 21,40. per Soptdr Dzbr. 21,26, Roggen
matt, pr. Juli 16,25, vr. Septbr.»Dezor. 12,76.

Pearis, 11. Juli. Schlußbericht. Weizen rubig, ver Juli 24 95, pr. Auguſt
22,80, or. Svtbr.-Oekor. 21,45, pr. Soptbr.-Dzbr. 21,30. Roggen matt, pr. Juls
16,25, vor. Sptbr.-Dzbr. 12,90.

Weizen ruhig. feſt. HaferAutwerven, II. Julk,
rvihg. Gerſte behauvptez.

Amſterdam, 11. Juli. Weizen auf Termine ſtetig do. or. März
per No. 277. Roggen loco do. auf Termine flau, pr. Närz perMai vx. Mai-Aug, ver Juli or. Oktober 119.

London, II. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Nework. 11. Juli. (Telegramm.) Korver Winterweigen

90, per Juli 82 pr. Seotbr. 73, or. Oitoder 728 ver Dr. 35Mais t o J er 378 Medl 3,55. Getreidetra t I. 03ago, Juli. (Telegr.) Weizen vr. Juli 76 vr. Sptbr. 68.Mals per Juli 519,, v 3 l r

Roggen

Weizen loco



o eeo o o

Rendement neue Ujance. frei an Bord

London 11. Juli. 96 Proz.
O ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 11. Juli. Anfang bericht.)

Hamdurg, 11. Juli. Schlußbericht.
September 30,00 G.,

Hauſſe. Rio 9000 Sack, Santos 14,000 Sa
Havre 11. Juli. Schlußdericht.)

Petroleum.

Hamburg, 11. Jnli.

e

Spiritus.S

Nordhanſen, 11. Juli.

Handelskommer notirt.

l Breslau. 11 Juli.
brauchsadgade ger Juli 72 50 Br.,
82,59 Br.

e

unn] z.

Hamburg, 11. Juli. Svirktus ſtill,
AuguſtSotbr. 237 G. Seote uber Oktober 23i,

Varis. 11. Juli. cAnfangsbericht.)
September bis Dezemoer 45,00, Januar April 43,00.

Kaffee. Good
tember 30,00 G., Dezemder 30,75 G., März 31,25 G., Mai 31,50. Alles Geld.

Kaffee. Nur für Gooso average Santos,
Dezember 30,59 G., März 31,00 G., Mai 31,25 G.

Hadre. II. Juli. e in New Hort ſchloß mit 5 Poinks

Zucker.
Hamourg, 11. Juli Schlusdericht.) Küben-Rodzucker I. Produkt Baſls

Hamburg pr. Juli
9 27 ver Sertember 9,37 ver Oktober 9.35, pr. Dzbr. 9,45, pr. März 9,65.

Japazucker 12 eräge,

9,20, er Auguſt
Rüben Rohzucker loco

average Santos. Segz

Kaffee good average Santos Jult 36.25,
Sedtember 36,50, Dezember 37,00. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam 11. Juli. JavaKaffee good ordinary 36.

Sremen, 11. Juli. Petroleum. Faß zollfrei, Standard white loco 6 20 Sr.
Vetroleum ruhig. Standard wotite loco 6 05 Hr.

Antwerven. 11. Jult. Schlußbericht. Raffinirres Type weiß loco 172 bez.
u. Br. pr. Juli 17 Br., Aug. 17 Br., Sothr.Dzbr. 18 Br. Tendenz: Feſt.

Brauntwein 45 Vol für 709 Kilogr. ohne Faß
ab Biennerei 63,50—70,50 Mk., Branntwein 40 Vol für 106 Kilogr. desgl. 62,50 dis
66,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die

Berlin. II. Juli. Solritus loco ohne Fat nie 70 Rart Verbrauchsabgabe
iſt heute von den Cursmaklern mit 63,5 Nk. gehandelt worden, 50er Waare mit —,00 M.

Soitritus per 100 Liter 100 Brozeur exci. 5) Mk.
do. 70 Markt Berdrauchsabgabe per

Stettin 11. Juli. Sviritus loco ohne Faß mit 70 N. Konſumſteuer 52,90 bis

Fen 23, G., Juli-Aug. 23 G.,
Sorritus flau, Juli 50,75, Auguſt 4950,

Ver
Juli

h

c

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 11. Juli.

(Ergänzungs--Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr III e
Bad. Präm. Anleihe 1867 e 4 145. 60 bz.
Zaieriſche Präm. Anleihe 4 168,50 b.
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe 114900 v. G
Köln. Mind. Pr.-Anth e 3 137,70 bz.

r 31 Wmb. Thlr. Looſe 133,5Sübecker. i 31 2Meininger 7 fl.-Looſc 23 50 BOldenb. 20 Tylt.- Looſe 3 132,70 B

Ausländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres.Looſe 25,60 B
Jtal. Natb.Pfd. ſtr. 4 95,00 GKopenhag. StadtAnl. 22 e 3 denOeſterr. PapierRente e 4 de
do. Cred. 100, 58 ar edo. 1880er 200ſe. 4 1149,10 63
do. 1864er Looſe 1330,00Ruſſiſche Präm.Ani. 1864 5
do. do. I806. 5Spaniſche Schuld 3540Türtiſche Adminiſtr. 98,00 bz.

r v 5 ſpr0. t res.Looſe III n 113 80 44do. Tab. R.A. abg., e e 10 3
Oſtafr. Zoll Obl. 5 1107,70 bz.

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

Anh. Deſſaner Pfandbr.. III 4 100,79 GDeutſch. Gr.-Kr.Präm. I. 3 121,60 bz.
do. II. Abth. 3 111,25D. Gr.K.-V. III. rz. 110 u 102.60do. IV. r5. 110 3 i. 60

do. V. r. 1900. Zu 98,00 Gdo. v. rz. 100 e e 4 100,50 G
Deutſch Grundſch.-Obl. 4 bz. G

o. do. do.. e 103,00 7Deutſch. Hyp.D.Pfobr. e 3Hamb. Hvvp. rzb. J 100 e 4 100,00 G
do. unkündb. bis 1900. 4 10030 bz.Hamb. Hyp. »Bank Pfd. unt. 6. 1905 31/, 99,75 vz

Meininger Hyp.Pfdb. 4097,50 bz. B
o. H. unkündb. bis 1900, 4 1100,50 v. G

do. Präm.Pfob 2 e 1 135,25Nordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 (1100,10 G
Pomnm. Hyp. -B. III IV neue r. 100 4

do. V VI bis 1900 unkündb. 4 100550 z.
Pr. B.E. Pfd. I. II. r. 110.. 5 1III175

do. III., V., VI. rz. 100 5 10850 G
do. VII. VIII. IX. r. 100. 4 100,00do. I. 100 3 i 98 25 64. Gdo. III. r. 100.. 4 100.60 zdo. IV. r. 100. no2,30Pr. Centrb.Pfdb. 1880 85 zu 97.70
z do. 1900 4 1100,40 C0. do e 2292 e e 29 31/ 98,40 b GPr. Centr.-Komm.-Obl... i 97 40 6 G

Pr. Hyp. A.-B. VII-XII. 4 (100,20 vz. G
do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 10009 bz. G

Pr. Hyp. A.B. bis 1900. 4 101,20 bz. G
Dr. Hyp. B. A.-G, Certif.
Rhein. Hyp. Pfd. 1890. 100,90 G

do. 3 97,60Schleſ. BodenCredit Bank K 9
do. do. do. rz. à 110. S
do. do. do, rz. à 100. 4 100,70do, do do. unt. bis 1903 4 1102,10 G
do. do do. rz. à 100 3 97,90 G

EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

Berg. Märtk. III. A. B. 31/2
do. III. O. 3Braunſchweigiſche IIIIIIIIIIIIII 4

Liübeck-Büchen gar.

Magdeburg-Wittenderg. 3

100,00 bz. B

100, od. v

Mainz-Ludw. 68.-69 gar. IIIIIIIIII
do. 75, 76 und 18 III

Rede 1874
Friedr. Frzb. IIIOberſchleſ. Lit. E. IIIOſtpreußiſche Südbahn.

Sagalbahrn.

Weimar Geraer
Werrabahn
Albrochtsbahn
Böhm. Nords. Gold-Obl. e
Buſchriehraoer GoldObl.
DuxBodenbacher I.

do. III IIIIIIIdo. Silber-Obl.
de GoldObl..Dux Prager GoldObl.

Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Jtal. EiſenbahnOsl. v. St. gar.

do. Mittelmeerbahn ſtfr...
Kaſch.Oderberg GoldObl. e

do. Silber-Obl. hKronprinz Rudolfsbahn
do. (Salzkammergut)

LembergCzernowitzer
Oeft.Ung. Staatsbahn, alte

do. do. 1374.do. do.do. do. Ergänzungen
do. do. Gold Obl..Oeſterr. Lokalbahn e e 8922229

do. Nordweſtbahn gar.

PilfenPrieſen eSüdöſter. Bahn (Lomb.)
do. Gold-Oöl.

Ungar. Nordoſtbahn
do. do. Gold-Obl.do. EiſensahnSilderA.

Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft.
JvangorodDombrowo
KoslowWoron. 1889 8
Kurs?-Charl.Aſow 1889
Kursk-Kiew
NostauKurst.

Mosko-Rjäſan hMoskoSmolensk, hRjäſan-Koslow.
RjaſchkMorczanſk.. e eeseeeeeeeee
Dist.Bologove

Ruſſ. SüdweitbahnTranskautaſiſche.

Warſchau Wiener 10er.
do. Ser.do. cr.Wiaditawkas.

Zarstoſe-Selo
Anatoliſche
Portug. EiſenbahnObl. 1886.

do. 1I889Schweizer Centralbahn 1880.
do. d c

Ias5.

III

do. 1886do. Nordoſtbahn. e e III
Serb. Eiſenbahn Hyp.-Obl. A.

do t. B.do. Lit.WilhelmLuxemburg
Manitoba
NorthernPac. I. bis 1321

do. II. bis 1933 IIIIIII
do. III. r. 1937Oreg. Railw. u. N. 1925

St. Louis u. S. Fr., rz. 1831.....
do. do. rz. 1931.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg 11. Juli. RNädsl (unverzolt) ruhig, loco 51,50 Br.
Töln. 11. Juli. Rüböl loco 54.50. Oktbr. 52,00.
Varis, 11. Jult. Anfangsbericht. Rädsl ruhig. Jult 52,060, Auguſt 52,06,

September Dezember 53 00, Jan. -Apr. 53,50.

ülſenfrüchte.Nordhauſen 9. Juli. Zu 32,00 40,00 MRe., Kocherbſen 17—20 N.
Speiſebohnen 22,00 --24,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

ä rtoffelmehl.Kartoffeln. Stärke. Ka et Amtoheineh
Nordhauſen 9. Juli. Kartoffeln 6,00--7,00 Mk., ver 100 Külogramm.
Hamburg, 9 gen Kartoifelſtärte, prima Waare vrompt 248—25 Mk.,

Juli Auguſt 24 251 Mt., Kartoffelmehl, ortma Waare vromot 26 6is
26 Nt., Lieferung du 26—26 M.. Suvertor Stärke 25—251 Mk.
SuperiorRehl 268 27 Mt. ver 100 Kilogramm

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhauſen, 9. Julk, Rindfleiſch 1,20-1,40 Me., von der Kenule, ohne
Knochen 1,60 Me., Schweinefleiſch 1,30 -1,40 Mk., geräucherter Svek 1,80 --1,80 Mk.
Hammelſſeiſch 1,10 -1,20 Nk., Kalbfteiſch 1,10 -1,20 Rk., Sand utter 2,00 Mk., Spetſe
hutter 2,20 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 —2,60 Mk., Eier 0,94——1,00 N. ver 1 Kilo
gramm, Eler 2,80 3,00 Mk., Käſe 4,00-—5,00 M. ver Schock.

Hamburg, 9. Juni. Schmalz. SauireSomalz in Tierees 31,00 VRark, in
Firkins 50 Klgr. 31,50 Me., in Eimern à 25 Klgr. 32,00 Nk., in Gimern a 12 Klgr.
32,50 Me, Pure Lard Kingan 31,60 Mt. für Tierces per RettoCentner, Alles unverzollt,

e Hamburg, 9. Juli. Steinbun 75 Pfg., kleine 50 Pfg., Seezungen 190 Pfg.,
kleine 115 Pfg., Kleiße, grose 50 Vfg., kleine 20 z. Rothzungen 30 Pfg., Zander
85 Pfg. Schoülen, gros Pfg., mittel 45 Pfg., kleine Schellſiſche, große 25 Pfg.,e groge 45mittel 14 Bis Keine 9 Lig. Lage. erh. 135 Siiberlachs Vig.
Zachsforellen Vfg., Flußhechte 50 Siſg., Seedechte Efg., Hummer, lebende 175 Sfg
Cabliau. groie 15 Pfg., keine 10 Pfg., Lengſiſch 8 Pig., Rochen 7 Pfg., Blaußſch 8 Pfg.
Schnepel Pfg

Stroh. Hen.Nordhanſeg. 9. Jull, Kichtſiros 250—3,00 Rr., Heu 4,90 -5,50 Me., n
Kilogramm.

W Viata. Orunomuſter B.Letvzig. II. Juli. Kam 7 ndel. ta, rundmuver Juli e r. Augnn z. Nt., per Septeinber 3,57 Mk., per Oktober
3,55 Mk., per Rovemser 3,55 Mk., ver Dezember 3,52 Mk., per Jmuar 8,45 Mk.

uar 3,45 Rk., ver Rärz 3,45 Mk., per April 3,45 Mk., per Ral
„45 Mk., ver Juni Mk. Umſatz Vallen. Tendenz: Ruhig.

Drewen, 11. Jun. Gaumwolle. Ruhig. Upvtand atdoliug lkoes 32,75 Pfg.
Liberpool, 1I. Juli. (Schlusd.) Baumwolle Amiatz 7000 Baßlen, daves

für Spetulation und Export 500 Ballen.

tember 32 Verkäuferpreis Jannar Februar
SevtemberOktober 32 Käuferpreis, e Werth,

Oktober November 32l Käufervreis, rzApril 32 Verkäuferoreis,
NovemberDezemb. 32 Verkäuferprels, April-Mai 32 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 11. Jult. Bancazinn 42!

e Sondon, 11. Juli. Silber 27 Erl., ver 3 NonakeOh S Bl ſpan i Lt. eng 13015 ehrl. Zinn c r gine 20, Lſirl.
Slasgow, 11. Jul. (Sciusberichh. Rodeil en. nimders warrans

45 ab 11
Düugemittel.

e Hamburg, 9. Juli. (Chiliſaldete r.) Loco 7,50 Rartk.

e Nio de Janueiro, 11. Juli. Wechſel auf LoudonVuenos Ayres. 8. Juli. Goldagio 176,60.

Dr. her Gevensleben, Hallee e t hZuſchriſten ſind nicht ver ſsn lfg, iondern ledigüch „Am die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Halle a- S. zu adrefftren.

6 pelliccioni Co. Gr. Virichstr. 17.
Fernsprecher 881.

Aoehszeits- und GelegenheitsgesohenKke.

Eiſeubahu-Stamm-Prioritäts-Aktien.

Arab. Czannd.
BreslauWarſchau.
Dortmund- Enſchede. h
Martenburg-MNlawfaw
Oſtpreußiſche Südbahn h

Saalbahn eEiſeubahnStamm-Aktien.

Baltiſche (gar.)
Halberſtadt-Blankenhurg

Tr tw. Weſtdahn helder
CrefeldUerdinger

Eutin2übeg.Frankfurt Güterbahn

Raad-DOedenburg e h

100

4 Rei öl m n Bau Ausführun h s 98,30 i4 Angar.Galiz. t re 5 wo Berl. ha 656,00 8 (Banl.) Diskonto. (Privat.)
4 r n un G 133,40 B do. Neuſtadt. 5 92,25 bz. x 3. Berlin 4. Berlin 3z de ittelmeerbabn ſtfr- Pafage tons- ver 51. Frankfurt a. R.J e B. Wilmers e perSankAktien et Samburgr urg u. Warſchau 51/79 e s Sie Jtalten Zlage 2. Parts 2. London Sr e, ndu II 72-4 r e ge 13960 Charlottenburger Waſſerwerk. 11 352,00 3 L Petersburg 5

e r Perd. zu 6390 Chem. Fabrik Schering. t Madrid 5. J 4.V 13325 Danziger Oeslmühle. /00 bz.en e a ST h fe er ri 2228e Friſer wer 2100 Umrechuung-Courſe.e e ne gebet Zergetetgiige::: Auge s 1 g. zeerr. S 179 Mt. 1 Fr bollind. S 140 St.s Deutſche Grundſchuld. 7 129170 z. 9 r Zeci Sglüter:: 2 7400 8 1 Sogar 4 Mi 25 Pfg. 1 Rudel 320 M.
4 99 90 b B Deutſche Nationalbank 7 127,25 Wien Giur mni 400,25 9 1 Fres. p 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.i 14370 Harburg mini z3 59,60 Eſſener Credit 6 12770 Kaiſerhof konv. h er 3 77

al e rerham 9 Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. 7 22 er un 0 rg4 Hamburger Corn. u. Disk.-Bank. 8 |137,80 Neuß, Wagenbau 495,o0 oSnigsherge rrelnsoank 75 15 Norde. Ciewerte.. Ha Cours in Nark.
4 102,20 bz. Lübete- Commerzöank i Ovpelner PortlandCement 10 161 09 bz. S4099,90 vz. Necklenburger Hyvotheken [10 187,60 G jerdebahn G ſegſchaften: Dollars per St.5 P ſedſchaf3 95,00 vz. G dere See ab 98,80 G Braunſchweiger 6 187,00 G Ducaten. per S393,30 eſterreichiſche Lünderbank 27 Breslauer I2 271,75 Jmperials per St.3 90,70 Oldenburger Soar u. Leiobank, e 2 777 Stettiner. e 222222220 h 5 190,00 z Napoleonsd or e e pr St. de e
3 914,20 Preuiſche Jnmoo. M. v. St. zu 105 10 t Stralſunder Spielkarten St.2P..... 128,50 G Souvereigus e 335 3

(102,758 do. Zeihbaus kono. 195- Ver. KölnRottw. Pulv. 16 235,00 G Engliſche Banknoten ver Lſtr. s101,40 B Rvbein.Weſtf. Bank e e 123,80 Wilbelmnshütte e 2222eeeeeeee e e e 72,75 dz. Franz. Banknoten per 100 Fres. 80, v
111,30 G a 125,80 bz Zuckerfabrik Frauſtadt III 5 99,60 6 Oeſterr. Banknoten Ve n z Fl. 1773 bz.

iener Bankverein 2 do. Silbercoup. (Berlin e3 77,40 E Wiener Untonsank. h 8 n t Ruſſiſche Banknoten per 100 Rd. 216,10 bz.103,50 E

ligationen induſtrieller Geſellſchaften. m eMi t ſellfhaften. uerr Von r Jan.Algem. Elekir.- Geſellſchaft 4 I101. 10 bz. Leipziger orſe vom
z Bochumer Gußſtahl. (105,00 G1o1,00 G Deſſauer Gas i 8 Zf. Nr. DörſtewitzNattm. n a r 875,50 Gher 5000 erv Se Werke e esern i u. r. e 4 de e Sächſ. Rent.Anl. o 3 4000 93,00 B D t GSopermaun S 332382
99, 4 H R a 121,49 bz. G 3 1000 93,00 B ger utesp. u. W.Hamourger Pa ketfahrt e e z do e e Ger J102,00 HenckelObligarionen do, 3 500 94,00 G Germania (Schw. Sohn) 1875 101,20 z. G Hibernia e 4 100,59 G Thlr Halleſche Str. B. III I 114, 8101,40 G Fauradütte 96,20 Staatsanl. 1855 So 100 94,10 6 Kette Elbf.G. Akt. 75Leopold Kohlengrube 23 5 s do. 67 500 37 Körbisd. Zuckerfo. 52n n Navphta- Obligationen IIIIIIIIIIIIIII 2 „9 Landrentenbr. U 500 99,00 Leipziger Baubank 2 IIINorddeutſcher Llovd 5 III0,00 6j, Mk. do. Eleltr. Werke 5 123,75 G3 Obecſchleſiſche Eiſendahnbedarf Mansf. Gew. 1882. 500 101,00 B do. elektr. Straßenbahn 4 1148,75 Gwo Eiſen Induſtrie 4 (100,30 G do. 1879. 100,75 B do. Bierbr. Reudn., v. Mebeck
15 Paſſage-Aktien-Bauverein e 85,30 bz. G e do. Em. e e 1335 3 d Co. e rin e der 206,25

SolvavpObli ationen e e e es e 77 ei Stadtobl. 1 e rege 5 0. Kammgarnf nneret. b4 103,50 G Teile Eiſenvere. III 4 w. do. 1976. 4 100,30 G do. Malzf. Schkeud.. e 185,00 2
5 p. Thiele Winter à Altb. Landobl. 1000 102,00 G Mansfelder Kuxe. s 885 G5 5319 v Zoologiſcher Garten III 4 102,90 G do. do. III 31 5000 102,00 G S r W r Go. aſch.Faör. artmann).

7 i do. WedſiuhlFabr. (Schönherr). 15 210,004 d üt u-Aktien. jſ 2 ü L BI 10 225,50 GSergwerks und Hütte EiſenbahnStamm-Aktien. wür. geh er
do. t e77 chers h 151 S. Thür. Br. St.T 7 r e e 22 m W So er 500 fl. De z 324,50 2 gegge u g 8e 6 125,00 m. Nordbahn. al ver u. S. A. es e wert 7 140775 Buſchthierad. Iit. A. 32400 8 do. do. Oblig. 1053 Braunſchweiger Kodhlen wverte. z 8 117 00 G1 O. t. v. 3 156,50 bz. B do. do. e eeereeeese 12 3093,50 G uckerfabr. Glauzig77 Conſolidat. Bergw.G. e e 18 287.50 bz. Galiz. K. Ludw.B.. 10 105,50 B ickerraff. Halle. o 123,25

s T 77 Conſol. Marienoücte. 5 109,75 bz. S GrazKöflach h e s 141,50 G6 27 Conſol. Redenh. St. Br. e e 3 80,40 bz. G MariendurgMlawta 32)3 86,50 G 7
5 o 25 Durer Kohlen on err Eintracht s 35 „Mftj z ch j ahen EiſenbahnSt.P.-Aktien. Außländiſche CiſenbahuPrioritätseorg arien St. e 2,do. St. Pr. S 125,10 bz. G ObliBodenbach Lit. A. 5 n a iga ionen.Hagener Gußſtahl S 133,00 z. B Dur de D7rzer Eiſenwerke kono. 2 72,50 bz. mu d S. z. 33 Marienburg Mlawka hnowr w, te njalz-B. /56 121,60 G tt t e e eee e 10 179,25 EAuſſigTeplitzer 3 i 99 33 94,25 bz. s 93900 3 B Bank- und KreditAktien. B. Nordhahn u

König Vildeim kond. (15 22050 b JWtedr. Iéeo Giſe d. ſie eea G König Wilbeim St.Br. 20 232,75 bz. Allg. D. Kr.A. p. 11 206,60 bz. G Suſottehr. p r. 4 101 00 G
r e e 55 6 Dresdener Bant. 161,00 bz. G Em. 1868 5 106,30 Gechte Leipziger Bant. 87,90 D Bodendach 109,80 GNdein.Naſſauiſche Sabn 7 188,25 z. Sächſ. Bant. 13550 e t re eRheiniſche Stabol Lit. C.. 15 223,75 i t 6 do. e evz Zwickauer e do. do. 1874. 5 110,25 G

3 GrazKöflacher 2 h6 I162,00 bz. G do. Em. von 1871 u. 72 5 (102,00 GInduſtrie Aktien. Ind.-Aktien, Br. u. Stamm- Prior. e t Aue

4 118.75 G PragDux h1 185,00 s Archimedes 10 17480 G Chemn. Wertz.M.Fab. (Zimmerm.) 9 183,756z. G do. oid a 77T
I 59,25 G Bazar. e e 8122 PragTurnau61 107 00 Cröllw. Papierfabr. (1897) 24 n14 „00 bz. G Berliner Lagerhof 95, bz. G oI 50,25 dz do. do. St. Pr. III 99,00 6 o do. Schuldverſchr. T M e

Metzer-Dombauloose à 3
Haupttreffer: 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. usw. Metzer Dombau Geldloose à 3, 30 K. Porto u. Liste 20

Markso Sind jetzt noch erhältlich in allen Lotteriegeschäften“ Wiedernm kommen 6261 Gelclgewinne zur Ausspieluus-
Pf. extra, versendet F. A. Schrader, Haupt Agentur, Braunschweig-

Wulften, ſollen zum 1.
Zuckerfabrik und

Wildungen von 57 ha.
Nähere Auskunft ertheilen der

I. Oktober 1898,
Worbis, den 1. Juli 1898.

Rittergüter-Verpachtung.
Die Gräſlich von Wintzingerode'sehen Rittergüter Roden-

stein und Tastungen, ſowie das Vorwerk Wildungen im Kreiſe Wordis,
in unmittelbarer Nähe der Stationen Wintzingerode und Foena, der Bahn Leinefelde

uli 1899 im Ganzen oder getrennt neu verpachtet werden.
olkerei befinden ſich in der Nä

Bodenſtein hat eine Jläche von rund 165 ha, Taſtungen von 100 ha,
Nähe.

Unterzeichnete und Herr
Woesterdieck in Bodenſtein, Poſt Worbis.

Licitations und Pachtbedingungen können dork eingeſehen werden. Abſchrift
wird auf Wunſch gegen Erſtattung der Schreibkoſten zugeſandt.

Der öffentliche Bietungstermin findet am
ormittags 10 Uhr

zu Worbis im Bureau des Unterzeichneten ſlatt.

Tittel, Königl. Notar.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. I, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, ki. Fleiſchergaſſe 10, J.

360 000 Mark
oder je 90 000 Mark, vom Juli bis April
a auf Acker lange unkündbar, zu
x auszuleihen. Auch II. Stelle iſt
genehm. (6784B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

10,000 Mark
ſuche ich auf meine herrſchaftliche
Villa auf ſichere Hypothek ſofort
oder ſpäter. Off. unt. O. K. 737
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Adminiſtrator
Pachtgebote

[8061

eparaturen
m

C.

an Taſchenuhren von den einfachſten bis
komplizirteſten werden korrekt unter
ausgeführt von Firma

a. S.,Leipz. Str. 42.Hammer, *lea Se

7000 Mark
arantie l Hypothek werden von pünktlichen

7984Zinszahlern bei genügender Sicherheit
geſucht. Off. unt. R. I. 6962 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. (7997

abgeben wollen.

Kammerguts- Verpachtung.
Das im Werrathale an der Thüringer Eiſenbahn gelegene Großhe

Kammergut Gerſtungen mit dem Vo a g
an auf zwölf Jahre verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke iſt auf

rwerke Hausbreitenbach ſoll von Johannis

Mittwoch, den 10. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem fich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf

unſerer Kanzlei einfinden und nach r es vihre Vermögensverhältniſſe und über ihre landwirthſchaftliche Befähigung ihre Gebote
Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige

ach erfolgter Beibringung eines

n uns entgegengenommen.
Außer den Gebäuden umfaßt das genannke Kammergut einen Flächengehalt

von ungefähr 321, e ha und zwar O,os ha Hofraithen, 226 ha Artl80 ne ha Wieſen,
JnventarBeilaß an

Die Pa
4 eingeſehen oder gegen

Gerſtu Wegen der
ngen anzugehen.
Weimar, am 25. Juni 1898.

Groſtherzo Sächſiſches Staatsminiſterinm,

and,
ha Gärten und 12,1720 ba Leeden. Außerdem wird ein

ieh im eiſernen Taxbetrage von 4412 Mk. 92 Pfg. mitverpachtet.
tbedingungen können vom 12. Juli d. Js. an auf unſerer Kanzlei

tattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden.
chtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungsamt in

[7664

epartement der Finanzen.
Rothe.

a a von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße F. Mit 1 Beilage.

ege

achweiſes über

e
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Tägliche Unberhalkoge veege ver Halle chen Zeitung.

Halle a. S., Dienstag, den 12. Juli. 1808.

Nachdrus verboten

Hinaus in die Welt.
Roman von O. Elſt er.

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Der Frieden in dem kleinen einfachen Pfarrhauſe konnte

nicht ohne Einfluß auf den Seelenzuſtand Millys bleiben. Sie
ward ruhiger, ja eine mild-ernſte Heiterkeit verklärte ihr Weſen.
Nur zuweilen ergriff ſie die alte Unruhe, der alte Unfrieden
und dann eilte ſie in den verſchneiten Wald, wanderte ſtunden-
lang in der Einſamkeit und Todtenſtille des Winters umher,
um bei einbrechender Nacht müde und matt, aber geiſtig er
friſcht und erſtarkt heimzukehren.

Grete wollte die Schweſter nicht allein gehen laſſen es
könnte ihr doch ein Unfall zuſtoßen, meinte ſie, Werner Steine
mann ſollte ſie begleiten. Doch Werner Steinemann wehrte
ſeine kleine, eifrige Frau lächelnd ab. „Laß Milly nur ge
währen, Schatz,“ ſagte er. „Sie muß allein mit ſich fertig
werden, kein Menſch, nur der allgütige Gott und ihr eigenes
Herz vermögen zu helfen. Und in der Einſamkeit der Natur
iſt noch Niemand ſchlechter geworden, wenn er ſich und ſeinem
Gott allein gegenüberſteht. Laß Milly gewähren, ich fürchte
nicht mehr für ſie und,“ ſetzte er mit leicht ſchelmiſchem
Lächeln hinzu, „vielleicht findet ſie im Walde draußen ihren
Schutzengel.“

Grete ſah ihren Gatten erſtaunt fragend an. Dann
lachte ſie plötzlich luſtig auf. „Ach, Du meinſt einen Schutz
engel im grünen Jägerkleid und einer Büchſe über der
Schulter

Der Pfarrer nickte lächelnd.
„Hat ſie ihn ſchon wiedergeſehen
„Jch weiß es nicht. Aber ſeit Milly hier iſt und jeden

Sonntag mit Dir die Kirche beſucht, iſt der Herr Revierförſter
Reinhold Heilborn ein eifriger Beſucher meiner Predigten ge
worden. Jch bin nicht ſo eingebildet, dieſe erfreuliche That
ſache meinen Predigten allein Schuld zu geben.“

„Ach, das wäre herrlich,“ meinte Grete und klatſchte
fröhlich in die Hände. „Aber,“ ſagte ſie dann nachdenklich,
„ich glaube, Milly nimmt ihn nicht. Sie ſprach davon, als
Muſiklehrerin nach Amerika zu gehen

„Der liebe Gott wird Alles zum Beſten wenden, Grete.
Wir haben die Aufgabe, Millys wundes Herz durch Liebe und
Güte zu heilen und ihr Vertrauen auf Gott und ſich ſelbſt zu
ſtärken.“

„Ja, Werner, das ſoll unſere Aufgabe ſein,“ entgegnete
die kleine Frau Pfarrerin gerührt. „Und weil Du ſo gut und
lieb zu Milly biſt, ſollſt Du auch belohnt werden.“ Und ſie
umarmte den glücklichen Pfarrherrn von Oderbrück und küßte
ihn herzlich.

Milly ſtand am Waldesſaum an demſelben Platz, wo ſie
vor länger als Jahresfriſt Reinhold Heilborn getroffen, als ſie
zum erſten Male in die Heimath zurückgekehrt war. Sie dachte
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an jene Stunde, ſie dachte an die ſehnſuchtsvolle Hoffnung, die geſpenſtiſchen

damals ihr Herz bewegt, und an die ſchmerzliche Enttäuſchung

Jn jener Stunde war ihr Trotz erwacht; in jener Stunde
ward der Keim zu ihrem Ehrgeiz, zu ihrem Streben nach Glanz

und Reichthum, nach hoher Stellung in der Welt gelegt, der
bald üppig emporwucherte, bis des Schickſals Blitzſtrahl den
ſtolzen Baum zerſchmetterte. Damals blühte die Welt im
Sommerkleide; damals leuchtete die Welt im Sommerſonnen
gold heute deckte des Winters Todtenkleid die Welt, heute
verhüllten graue Nebelſchleier Sonne und Himmel.

Und wie die Welt, ſo lag ihr Leben im ſtarren Kleide des
Winters da und die Sonne ihres Glückes, ihrer Hoffnung war
erloſchen.Drüben lag das Forſthaus, faſt ganz im Schnee begraben.

Nur der Hofraum vor dem Hauſe, wo die beiden, im Sommer
ſo prächtigen Schatten ſpendenden Linden ſtanden, war ſauber
gefegt. Deutlich ſah Milly, wie ſich dort zwei junge Dachs
hunde ſpielend einherjagten und Tell, der große, braune Vor
ſtehhundReinholds, mit gutmüthigen Augen demSpiel ſeiner kleinen
Jagdgefährten zuſchaute. Tauben und Hühner pickten auf dem
Hofe umher und flohen eilig davon, wenn die Dachshunde in

ihre Nähe kamen.
Jetzt öffnete ſich die Hausthür und eine ſchlankkräftige

Jägergeſtalt, die Büchſe über der Schulter in hohen
Stiefeln, Pelzmuff und Pelzmütze, trat aus dem
Hauſe. Bellend ſtrebten die Hunde an ihm empor. Es war
Reinhold!Milly ſah, wie er die Hunde ſtreichelte, dann die beiden

Teckel in das Haus wies, Tell, ſeinen unzertrennlichen Gefährten

pfiff und den Weg zum Walde einſchlug.Hecken und Sträucher verbargen ihn eine Weile Da

lauchte er kaum einige hundert Schritt von Milly wieder auf.
Er hatte denſelben Weg, wie ſie eingeſchlagen. Wollte ſie zum
Dorf und Pfarrhaus zurückkehren, dann mußte ſie ihm be
gegnen das Blut ſchoß ihr in die Wangen, nein, ſie konnte
ihn hier auf dieſem Platz nicht wiederſehen, und wie ein
aufgeſcheuchtes Reh floh ſie in den verſchneiten Wald, immer
höher den Berg hinauf, immer tiefer in den wilden Forſt
hinein.

Zuweilen ſtand ſie mit fliegendem Athem ſtill, um ſich zu
erholen, um zu lauſchen. Da war es ihr, als hörte ſie das
Bellen Tells, als ſähe ſie die braune Geſtalt des Hundes durch
das Dickicht ſchimmern, und eilig, athemlos haſtete ſie weiter,
ohne auf den Weg zu achten.

Sie war dieſen Weg, den Kronberg hinauf, ſchon öfter ge
gangen. Sie wußte, daß dort, wo der Hochwald aufhörte und
die Felſen und Geſtrüppregion des Bergrieſen begann, ein
anderer Weg zum Thale führte; dieſen Weg wollte ſie er
reichen, um auf ihm nach Oberbrück zurückzukehren. Aber als
der Hochwald ſich jetzt lichtete und ſie abermals ſtillſtand, um
ſich zu orientiren, da ſah ſie keinen zweiten Weg und die Gegend
kam ihr ſo wildfremd vor, daß ſie leicht erbebte. Vor ihr ſtieg
eine tiefverſchneite Berghalde empor. Einzelne krüppelhafte
Zwergtannen, deren Gipfel der Sturm geknickt, ragten in

Formen aus dem liefen Schnee hervor. Wie



vermummte Rieſengeſtalten ſtanden die ſchneebedeckten, zer
riſſenen und zerklüfteten Felſen da kein lebendes Weſen war
zu erblicken; kein Ton zu hören bleiſchwer und dunſtig hing
eine ſchwere Nebelwolke auf der Kuppe des Berges und ſenkte
ſich tiefer und tiefer, alle Gegenſtände verſchlingend, alle Farben
vernichtend und die ganze Gegend in ein troſtloſes Grau
tauchend.

Milly ſchauderte. Sie ſah nach dem Walde zurück wie
groteske Geſpenſter ſtreckten die uralten Tannen ihre Zweige nach
ihr aus, als wollten ſie die Einſame in ihre Arme ziehen und
erdrücken und erſticken.

Auf dem Gipfel einer Tanne ſaß ein Rabe, deſſen ſchwarze Geſtalt

in dem Nebeldunſt und dem eigenthümlichen Schneelicht groß
und unförmlich erſchien Blickte er nicht Milly mit gierigen Augen
an? Jetzt ſchlug er mit den ſchwarzen Fittichen, erhob ſich
langſam in die dunſtige Luft und ließ ſein rauhes, mißtönendes
Geſchrei ertönen.

Und mit einem Male erhoben ſich von allen Bäumen die
ſchwarzen, unheimlichen Vögel, ſchlugen mit den Flügeln,
krächzten und umkreiſten als finſtere Wolke die Felſen, in deren
Spalten und Riſſe ſie nach und nach verſchwanden. Einige
der Vögel ließen ſich auch auf den Zacken und Gipfeln der
Felſen nieder, krächzten laut und ſchielten mit funkelnden
Augen nach dem einſamen Mädchen da drunten am Fuße der
Klippen.

Milly nahm all ihren Muth zuſammen. Wenn ſie am
Walde entlang ſchritt, mußte ſie ja auf jenen in das Thal
führenden Weg treffen, der ſelbſt im Winter ziemlich gangbar
war, da er zur Holzabfuhr aus dem Walde benutzt wurde.
Aber nach welcher Richtung ſollte ſie ſich wenden Lag der
Weg zur rechten oder zur linken Hand? Doch ein Entſchluß
mußte gefaßt werden, und tapfer ſchritt Milly am Saume des
Waldes weiter, indem ſie ſich nach rechts wandte, weil ſie
glaubte, nach dieſer Richtung hin müſſe das Thal von Oder
brück liegen. Jhre Kleider hinderten ſie bei dem Marſch durch
den tiefen Schnee, oftmals blieb ſie auch an einem dornigen
Geſtrüpp hängen und zuweilen ſank ſie bis an die Kniee in eine
Schneewehe. Jhre Kräfte ließen nach; ihre Wangen glühten,
von der Stirn rann der Schweiß und ihr Athem flog. Dazu
kam, daß eine graue Dämmerung tiefer und tiefer nieder
ſank; in einer Stunde mußte die Nacht anbrechen und noch
immer war von dem Wege nichts zu erblicken. Weißgraue
Nebelſchwaden umwallten die einſame Wanderin, ballten ſich
zu dichten Wolken zuſammen, um dann wieder durch
einen Luftzug getrieben aus einander zu flattern. Von dem

Felſen herüber erſchallte das häßliche Gekrächz der Raben; tief
im Walde drinnen bellte ein Fuchs dann wieder Todten
ſtille.

So muthig und ſtark Milly war, nach und nach bemäch
tigte ſich ihrer doch eine nervöſe Angſt, ſie haſtete vorwärts,
ohne auf Weg und Steg zu achten, ſie brach durch Geſtrüpp
und Büſche, ſie durchkletterte Abgründe, die halb mit Schnee
angefüllt waren, gerieth in Gefahr, in dem tiefen Schnee zu
verſinken, arbeitete ſich wieder empor, mit blutigen Händen ſich
an dem Geſtrüpp feſtklammernd und ſank athemlos, kraftlos
auf einem Grenzſtein nieder. Jhre Schläfen pochten zum Zer
ſpringen, ihre Kniee zitterten, ſie konnte nicht weiter, ſie mußte
ſich eine Zeitlang erholen und Umſchau halten, wo ſie ſich eigent
lich befand.

Zu Tode matt lehnte ſie das ſchmerzende Haupt an den
Stamm des Baumes, der ſich hinter dem Grenzſteine erhob,
und ſchloß die Augen.

Es begann zu ſchneien. Langſam rieſelten die weißen,
zroßen Schneeflocken nieder und legten ſich als warme
Hülle um alle Gegenſtände. Die Luft war ſtill und

weich faſt warm, wie es Milly vorkam. Ein wohliges
Gefühl der Müdigkeit überkam ſie und faſt wäre ſie ent
ſchlummert.

Wie in einem Traum befangen ſaß ſie da in dem todten
ſtillen, ſchweigenden Walde, während die Schneeflocken dichter und

dichter auf ſie niederſanken und ſie wie ein weiches, warmes
Federbett umhüllten. Sie fand nicht die Kraft mehr, die
Augen zu öffnen, die Glieder zu bewegen oder ſich zu erheben.
Vor ihren Augen wogte und wallte es wie ein Nebelmeer ein
zelne Lichtſtrahlen blitzten auf, glühende Punkte, die ſich zu
leuchtenden Kreiſen erweiterten und immer weiter und weiter
ſich ausbreiteten, um gleich Wellen in unendlicher Ferne zu
zerfließen. Dann ſprühten wiederum die glühenden Punkte vor
ihren Augen auf und das Spiel der leuchtenden Wellen begann
von Neuem. Milly war ſich wohl bewußt, in welcher Gefahr
ſie ſich befand, wenn ſie hier in dem verſchneiten, einſamen,
immer dunkler werdenden Walde entſchlief. Aber ſie beſaß
nicht mehr die phyſiſche Kraft, ſich emporzuraffen, und ihre
träumende Seele hatte jede Energie und Entſchlußfähigkeit ver
loren. Es war ihr ein wohliger Gedanke, hier in der Einſam
keit der Natur zu entſchlummern, um nie mehr aufzuwachen.
Jn die Ewigkeit, in den Frieden des Grabes hinüberzuſchlummern

welch' eine ſüße, erquickende, wohlthuende Empfindung! Sie
ſehnte ſich ſo nach Ruhe und Frieden hier fand ſie Beides,
ſie entſchlummerte ſanft, wie ein Kind von den Mutterarmen
der Natur eingewiegt und wie im Traum klangen ihr die
Worte eines Liebenden in die Seele:

Still ſtill
Wein' nicht ſo heiß
Einmal erkaltet
Alles zu Eis.

Bald, bald
Legt man Dich kühl,

Ebh' Du's gedacht
Biſt Du am Ziel.

Weit, weit
Liegt dann der Schmerz,
Staub Dein Gebein,
Staub auch Dein Herz.

Todtenſtille in dem verſchneiten, dunklen Walde! Da
ertönt das kurze, tiefe Bellen eines Hundes. Dann
wieder tiefes Schweigen. Eine Mannesſtimme ruft: „Such',
Tell ſuch!“ und der Hund antwortet mit freudigem
Bellen.

Jetzt rauſcht und raſchelt es in den Büſchen. Die braune
Geſtalt eines großen Jagdhundes bricht durch das Unterholz,
bleibt einen Augenblick ſtehen, erhebt den Kopf nach der ein
ſamen, regungsloſen Frauengeſtalt hinüberwendend, dann eilt
er auf dieſe zu, umſpringt ſie bellend, drängt ſich an ſie heran
und leckt ihr Hände und Wangen.

Milly lächelt im Traum; ihre Hände umfaſſen den Hals
des treuen Thieres; „Tell biſt Du es?“ flüſtern ihre Lippen
und der Hund ſchmiegt ſeinen Kopf in Millys Arme. Langſam
erwacht ſie aus ihrem traumartigen, ſtarren Zuſtand und blickt
verwundert auf den Hund. „Tell ſie will ſich er
heben, aber ihre Glieder ſind ſteif und kraftlos ſinkt ſie nun
zurück.

Tell umkreiſt ſie mit lautem Bellen. „Jch komme, ich
komme, Tell ruft es in naher Entfernung. Das Blut
ſtrömt Milly beim Klang dieſer Stimme zu Herzen. Mit
einem Male findet ſie die Kraft, emporzuſpringen da tritt
Reinhold Heilborn auch ſchon aus den Büſchen und eilt
auf ſie zu.

(Schluß folgt.)
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Ein Sonntagmorgen im Inden
viertel zu Amſterdam.

Es iſt ein ſchöner, milder Wintermorgen.
lockt hinaus. Wir wandern vor der Stadt den Staden der

andelskade entlang. Alle Dampf und Segelſchiffe haben
eute am Sonntag feſtlichen Schmuck angelegt die blanken

Rümpfe, die hellen Maſte und Rahen blinken im Sonnenlicht,
n ihrer Höhe wehen die bunten Flaggen und Wimpel. Die
beiden Eisbrecher mit dem gepanzerten breiten und hochaufragenden
Bug haben z. Z. keine Arbeit, auch der kleine Dampfer, der
mit ſeiner mächtigen Spritze der ſtädtiſchen Feuerwehr dient,
liegt wenngleich unter Dampf unthätig da.

Die gleiche Stille herrſchte am Werft der Handels
Kade. Auf den Rieſendampfern, die hier des Löſchens
oder Ladens harren und den Verkehr mit Java vermitteln,
regt ſich kein Menſch. Die großen Thore, die zu den Waaren
und Lagerräumen führen, ſind verſchloſſen auf den Geleiſen
und zwiſchen den Waggons der Uferbahn hüpfen nur die
Sperlinge.

Das Jj ruht wie ein Spiegel. Einige große Schiffe liegen
in der Ferne vor Anker. Die gegenüberſiegenden Geſtade mit
ihren Maſten und Windmühlen ſpiegein ſich anf der blanken
Fluth. Alles iſt ſtill, nur die Möwen ſegeln in leichtem Fluge
über das Waſſer.

In der Gegend der Docks der Reichsmarine ändert ſich
das Bild hier beginnt das Leben. Kirchgänger in Feſttags-
kleidern eilen vorüber. Soldaten der Marine in ſaubern
Uniformen ſchreiten dahin. Waiſenkinder mit ihren halb roth
halb ſchwarzen Kleidern, Bäuerinnen mit ihrem goldgleißenden
Kopfputz, Dienſtmädchen mit den kleidſamen, niedlichen Spitzen
häubchen bereichern das feſttägliche Straßenbild. So ſind wir
über die Nieuwe Vaart und die Nieuwe Herren Gracht an die
Grenzen des Judenviertels gelangt, und ſehen uns nun mit
einem Male von einem unerhörten Trubel umgeben. Die ſonn
tägliche Stille iſt gewichen ein Bild aus dem Orient mit all
ſeinem Lärm dringt auf uns ein.

Die breiten Straßen ſind verſchwunden. Zu Seiten einer
engen Gaſſe wachſen hohe düſtere Häuſer empor. Jhre ſchmuck
loſen, kahlen Flächen ſind rauchgeſchwärzt, ihre Fenſter trübe
häufig ſind die zerbrochenen Scheiben mit Papier verklebt.
Unter dem Erdgeſchoß der meiſten Wohnungen ſind dunkle,
kellerartige Räume, theils als Waarenlager, zum Theil aber
auch als Wohnſtätten dienend. Oben am Dachfirſt der Häuſer
ragt über den ſpitz zulaufenden Giebel alle Mal ein weit vor
ſpringender Balken mit Haken hervor, zum Aufiehen von Laſten
beſtimmt. Durch enge Durchläſſe blickt man in ſchmutzſtarrende
Binnengänge und auf lichtloſe Hinterhäuſer, die vollgepfropft
ſind von Menſchen. Steile Stiegen, mehr Leitern als Treppen
r führen da hinauf und ein ſchmieriges Seil dient oft
als Lehne. Die maleriſche Unordnung im Judenviertel von
ehemals, wie wir es unter Anderem aus Achenbach's v
Gemälde kennen, iſt größtentheils dahin, das Maleriſche iſt

und nur die Unordnung und der Schmutz ſind
geblieben.
Aber das Volkstreiben in dieſen Gaſſen hat ſich wenig

verändert, das iſt geblieben in ſeiner ganzen Urwüchſigkeit, in
ſeinem echt orientaliſchen Gepräge Neben uns an der Straßen
ecke ſpielt ein Trupp Kinder. Jhre Kleider ſind zerlumpt, die
ehemals grellen Farben verſchoſſen und gebleicht. Aus den zer
riſſenen, meiſt für ein höheres Alter berechneten Schuhen ſchauen
die Strümpfe oder bloßen Füße heraus. Die Haare der Kinder
ſind meiſt ungekämmt, die Geſichter ſchlecht gewaſchen. Aber
ihr Ausſehen beſchämt ſie offenbar nicht; ihr lautes Lachen
beweiſt, wie glücklich ſie ſind und wie ſehr das Spiel ſie er
ſreut. Jn ver Gaſſe ſelbſt haben vor allen Häuſern da
heute trotz des Sonntags Wochenmarkt abgehalten wird

iſche Händler ihre Waaren auf Tiſchen oder am Boden zum
aufe ausgebreitet. Mit neuen Gegenſtänden befaßt ſich dieſer

Handel hier nicht, faſt alle ſind ſchon gebraucht. Da ſieht man
getragene Manns und Frauenkleider, geſtopfte Strümpfe und
Socken, gebrauchte Schuhe und Stiefel, alte, verroſtete Eiſen
waaren jeglichen Gebrauches, ſchadhafte Glas und irdene
Waaren, abgeſetzte Möbel und Hausgeräthe, minderwerthige
Schmuck und Galanteriewaaren, beſchädigte Oeldruckbilder und
Kupferſtiche, verdorbene oder geflickte Tücher und Teppiche und
Hunderte anderer minderwerthiger Sachen. Neben einem
iegenden Buchhändler, der auf einer kleinen Handkarre alte

Das Wetter

Werke aus allen Sprachen und über alle Gebiete der
und des Wiſſens feilbietet, brät ein Anderer auf eiſernem Roſt
über loderndem Feuer Kaſtanien; neben dem Stande eines
Händlers mit Schmuck und Nippſachen werden von einer
alten Frau in mächtigem eiſernen Keſſel über glühenden Holz
kohlen in ſiedendem Oel rundliche Kuchen gebacken. Ueber
einem Tiſche voll ſeidener Tücher und Spitzen blähen und
ſchaukeln ſich im Winde dicke Bündel aufgeblaſener Thierdärme.
Selbſt ein Stand iſt in der Nähe, deſſen einziger Verkaufsgegenſtand in verſchliſſenen Handbeſen beſteht Funde

aus e yrtchtab ſahen deren Borſten faſt ganz ab
genutzt ſind.S unterſten Träger dieſes Abfallhandels haben wir r

ſchon am früheſten Morgen in den Straßen Amſterdams kennen
gelernt. Es ſind die Lumpenſammler, die „Voddenraper“, die
mit einem Sack über den Rücken durch die Stadt ziehen und
die Müll oder Kehrichtkaſten vor den Hausthüren durchſuchen.
Vor einzelnen Häuſern im Judenviertel beginnt dann hernach
das Sortiren der Funde. Das alte Eiſen und die Glas
ſcherben, die Lumpen und die Knochen, die Brodabfälle zum
Hunde und Hühnerfutter, Alles wird emſig auf beſondere
Haufen aufgeſchichtet und in den Lagerräumen in Säcken zum
Verkauf aufgeſpeichert. Indes für viele der hier handelnden
Perſonen ſcheinen alle dieſe Dinge gar nicht ſo belanglos zu
ſein. Zwiſchen Forderung und Angebot zeigen ſich böſe Gegen
ſätze, es entſpinnt ſich ein hitziger Wortwechſel, man feilſcht
und handelt um die wenigen Cents. Mit den Mienen der
Entrüſtung oder dem Ausdruck ſtiller Verachtung weiſt hier ein
Verkäufer ein zu niedriges Angebot zurück; mit wahrerEmpörung vernimmt dort ein gäufer eine ihm ſchier unglaub

lich klingende Forderung. „Klappern gehört zum Handwerk,“
denkt hier auch mancher Händler und erhebt ſeine Stimme und
preiſt ſeine Waaren in all ihren, wie es ſcheint, noch ver
kannten Vorzügen an. „Junge, Junge, Junge! Schöne Saaken!“
verſichert jetzt vor uns ein Mann mit einem Kram getragener
Kleider den Umſtehenden; und nicht weit davon ſingt eine offen
bar muſikaliſch beanlagte Seele, die Broſchen und Ohrgehän
mit ſchimmernden Steinen für 10 Cent das Stück v

f nach der Melodie: „Vra, ra, ra, bum ti dah!“ den ſchönen
Vers: „Allemal en Döbbelchen!“ in ewiger, zur Verzweiflung
treibender Wiederholung.

All dies Rufen und Schreien, t und Lärmen t
offenbar den Appetit, und für deſſen iedigung iſt in viel
u ger Weiſe geſorgt. Da ſtehen an allen Gaſſenecken Leute,
ie in rieſigen eiſernen Keſſeln mächtige Ochfen oder Kuhlebern

neben großen röthlichen Stücken eines andern minderwerthi
leiſches abkochen. Mit einer langen Gabel werden die Brocken
rausgefiſcht und auf dem bloßen Tiſche in dünne und lange

Scheiben zerlegt. Deren erhält der Käufer einen für einen
Cent. Er ergreift ſie mit den Fingern, tunkt ſie nach Belieben
in ein gemeinſames Schüſſelchen mit Salz oder Senf und ver
ehrt ſie nebſt einigen Zwiebeln und eingemachten Gurken mitSehagen. Nicht Jedem gefällt der Anblick; aber über den Ge-

ſchmack iſt bekanntlich nicht zu ſtreiten. Die Brühe, in der
das Fleiſch abgekocht worden iſt, findet als „Bouillon“ geeignete
Verwendung. Wem's danach gelüſtet, kann für zwei Cent ein
Schälchen voll erſtehen. Eben ſchlürfen neben mir zwei
Männer ein Täßchen der heißen Brühe. Der eine ſieht blaß
und abgehärmt aus; es mag ihm ſchwer geworden ſein, die
wei Cent für das Labſal zu erlangen der andere hat ein geſahrliches Geſicht, wir wollen hoffen, daß es täuſcht. Während

ſich die Gäſte ſtärken, ruft der emſige Verkäufer und Wirth
ein über das andere Mal ein lautes: „Feine, leckere Saaken“
ermunternd in den vorübergehenden Menſchenſtrom hinein. Auch
an Fiſchſpeiſen iſt kein Mangel: Heringe, Bücklinge, Sardinen
und Sardellen giebts in Menge. Schänken ſind faſt gar keine
vorhanden das iſt ein gutes Zeichen für die nüchterne Lebens
weiſe, die man bei ähnlichen Märkten anderwärts meiſt
vermißt. Beſſer als Fleiſch und Fiſche ſieht das Obſt an,
das in Menge u kleinen zweiräderigen Handwagen un
Verkaufe herumgefahren wird. Apfelſinen, Aepfel und Bin
giebts da in Fülle; auch Kokosnüſſe werden nachdem
aufgeſchlagen und der weiße Kern zerſchnitten maſſenh.
verkauft. Es bleibt nicht aus, daß bei all' dieſen vielen Sach
die Gaſſen mit üblen Düften erfüllt ſind; die in Oel geſottenen
Fiſche, die Bouillon, die Apfelſinen, das Petroleum, das daneben
ein Mann verzapft, geben keine gute Zuſammenſtellung, und
der muffige Geruch aus den Häuſern und der faulige aus den
Grachten vermehren die Geſammtwirkung, aber nicht nach der
lieblichen Seite.
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Sind ſchon die Gaſſen mit ihrem Schmutz und ihren
Papier und Kleiderfetzen häßlich, ſo bieten die Grachten in
dieſem Viertel ein noch ſchlimmeres Bild. Jn ſie wird aller
Abfall und Unrath hineingeworfen. Auf der Oberfläche des
Waſſers ſchimmert es fettig in mancherlei Farben. Apfelſinen
ſchalen und Papier fluthen langſam dahin ſelbſt todtes Gethier
fehlt zuweilen nicht. Gurgelnde Luftblaſen ſteigen quirlend vom
Boden auf und platzen an der Oberfläche der trüben Fluth.
Die Möwen ſind hier das einzige Erfreuliche, ſie eilen zier
lichen Fluges einher, ſchweben bald hoch in der Luft, bald dicht
über das Waſſer hin und nehmen mit Gewandtheit alles
Genießbare auf, was dort herumtreibt. Auf das bräunliche
Waſſer dieſer Grachten ſchauen die Rückſeiten hoher düſterer
Häuſer herab. Hier verſtummt der Lärm, und wenn einmal
ein Kahn vorübergleitet, ſo ſchlägt das Waſſer in leiſem,
gluckſendem Tone gegen die feuchten Mauern oder hallt
mit hohlem Laute in den Niſchen und Lücken der ſteinernen
Treppen. Von entfernten Kirchen aber ſingt von Viertelſtunde
zu Viertelſtunde das Glockenſpiel ſeine eintönigen melancholiſchen
Weiſen.

Schluß folgt.)

Allerlei.
Das Alter der Erde. Nach neueren Forſchungen ſollen ſeit

Beginn der Tertiärzeit 93 Millionen Jahre, ſeit dem Beginn der
kambriſchen Periode, aus der ſich die erſten Spuren des Lebens auf
der Erde erhalten haben, ſogar 700 Millionen Jahre verfloſſen ſein.
Der wirkliche Beginn des Lebens dürfte dagegen unendlich älter ſein.
J Minimum gilt das hochehrwürdige Alter von 1400 Millionen

ahren.
„Des Malers Rache“. Unter dieſer Spitzmarke plaudert ein

vielgeleſenes franzöſiſches Journal indiskreter Weiſe folgendes amü-
ſante Geſchichtchen aus: Ein hervorragender Pariſer Maler
erhielt kürzlich den Auftrag, das Porfrait der Gräfin Z. zu
malen. Die Dame war vor Jahren einmal eine gefeierte Schönheit,
doch heute iſt ſie etwas ſehr pasée und man erkennt es auf den
erſten Augenblick, daß ſie den Fünfzig näher ſteht als den Dreißig,
für die ſie ſich gewöhnlich auszugeben pflegt. Die Komteſſe wünſchte
ihr Bild im diesjährigen Kunſtſalon ausſtellen zu laſſen und machte
dem Künſtler daher entſetzlich viel Umſtände. Bald war ihr der
Teint zu fahl, bald das Haar zu dunkel, kurz und gut, ſie hatte jeden
Tag etwas Anderes an dem unter dem Pinſel des vortrefflichen
Malers entſtehenden Gemälde auszuſetzen. Mit bewundernswerther
Ruhe malte dieſer weiter und that der unzufriedenen Kundin ſo
viel wie möglich den Gefallen, hier und da nach ihrer ſpeziellen
Angabe zu ändern. Trotz alledem erklärte die Gräfin, nachdem das
Bild fertiggeſtellt war, daß ſie nicht die geringſte Aehnlichkeit mit
ſich herausſinden könnte. Nun endlich riß dem Maler die Geduld, und
der vornehmen Dame bedeutend, daß ſie durchaus nicht nöthig hätte,
das Portrait zu behalten, wenn es ihr nicht ähnlich genug ſei, kom
plimentirte er ſie mit ironiſcher Höflichkeit zur Thüre ſeines Ateliers hinaus. Das Bild blieb als ſein weriaufſtes Eigenthum zurück und
nun dachte der Künſtler darüber nach, wie er ſich an der alternden
Schönheit empfindlich rächen könne. Dies ſollte ihm nur zu gut ge
lingen. Mit wenigen Strichen verwandelte er das üppige, elegant
friſirte Haar der Komteſſe in wenige einſame Strähnen, die überall
die Kopfhaut durchſchimmern ließen, und in die ſchmalen Hände plazirte
er zwei lange Flechten falſchen Haares. Den Salontiſch an der
Seite der Gräfin verzauberte er in einen luxuriös ausgeſtatteten
Toilettentiſch, auf dem eine ganze Batterie Flagons, Doſen und
Schächtelchen zu erblicken war. Deutlich konnte man die diverſen
Etiquettes auf den allerlei Kosmetiks enthaltenden Glas, Porzellan
und Metallbehältern leſen. Da gab es „Lilienmilch“, „Schönheits
waſſer“, „Haarfarbe, blond“ und zahlloſe andere Verſchönerungsmittel.
Der grauſame Maler ſorgte dafür, daß Madame la Komteſſe von
guten Freunden erfuhr, welch originelles Gemälde in ſeinem AÄtelier
von Jedermann bewundert werden könne. Die Gräfin ahnte nichts
Gutes und begab ſich unverzüglich zu dem raffinirten Künſtler. Dieſer
einvfing ſie äußerſt kühl und als die Dame zu ihrer grenzenloſen
Entrüſtung ſehen mußte, welche Allotria man mit ihrem nur zu ähn
lichen Bildniſſe getrieben hatte, beſchuldigte ſie den Maler der Jnfamie
und drohte, ihn wegen Beleidigung zu verklagen. Achſelzuckend ent
gegnete der Beſitzer des beanſtandeten Gemäldes, daß Madame ſelbſt
erklärt habe, das Portrait unter keiner Bedingung als das ihrige an
erkennen zu wollen, und da er als Maler ſeine Zeit nicht mit un
nützen Arbeiten verſchwenden könne, habe er das Portrait in ein
Phantaſteſtück umgeſtaltet und gedenke es unter dem Titel „Die
Kokette von fünfzig Jahren. Sicher könne ihm Niemand verwehren,
mit ſeinem Eigenthum zu thun, was ihm beliebe. Madame mußte
nothgedrungen ihre Machtloſigkeit einſehen und, dem Künſtler einen
reſpektablen Check offerirend, bat ſie demüthigii, dem Vilde ſeine
frühere Geſtalt wiederzugeben und es ihr gütigſt zuſenden zu wollen.

Schmeichelhafte Urtheile. Vor Kurzem ſtand im Staate Jowa
ein junger Mann unter der Anklage der Gewaltthat gegen ein junges
Mädchen vor Gericht. Die „Gewaltthat“ beſtand, wie die Ausſagen
der Zeugen, mit der Klageführerin an der Spitze, v r einfach
darin, daß Mr. John Harper das junge Mädchen, Miß Elizabeth
Brown, wider ihren Willen geküßt hatte. Der junge Mann wurde

darin beſtand die ganze Strafe in die Gerichtskoſten verurtheilt,
und der weiſe Richter motivirte dieſes Urtheil in folgender Anſprache
an die Klägerin: „Miß Brown,“ ſagte er, „Sie müſſen wiſſen, daß
es meine Pflicht iſt, die Zeugen, wenn ſie ihre Ausſagen machen, zu
ſtudiren. So habe ich denn auch Sie aufmerkſam beobachtet, und ich
muß geſtehen, Sie ſind mir ſo hübſch, ſo reizend, ſo verführeriſch er
ſchienen, daß ich mich mit Gewalt an die Arme meines Lehnſefſels
klammern mußte, um nicht der Verſuchung zu unterliegen, hinzugehen
und zu thun, wie der Angeklagte gethan hat. Bei ſo bewandten
Umſtänden darf man annehmen, daß der Angeklagte von einem un
widerſtehlichen Zuge ſich hat hinreißen laſſen. Deshalb wird er als
Strafe nur die Unkoſten des Verfahrens entrichten.“ Ein anderer
Richter in den Vereinigten Staaten hielt kürzlich folgende Anſprache
an die Geſchworenen: „Meine Herren! In der Sache find die
Anwälte auf beiden Seiten unverſchämt und unverſtändlich, die
Zungen auf beiden Seiten ſind unanſtändig und unglaubwürdig, die
Kläger und Beklagte ſind ſolche ausgemachte Schurken, daß es mir
ganz gleichgiltig iſt, welchen Spruch Sie fällen.“

Vom Hüchertiſch.
Die hochmoderne lila Farbe deckt auch die bunte Fächer

Vignette der erſten Juli-Nummer von „Große Modenwelt“, Ver
lag John Henry Schwerin, Berlin, und von ihr gleitet das Auge
auf das darunter befindliche Titelbild, einen herrlichen Frauenkopf.
Obwohl in Schwarzdruck hergeſtellt, hat man vermöge der künſt-
leriſchen Vertheilung von Licht und Schatten den Eindruck eines
farbigen Bildes. An den Seeſtrand verſetzt uns das neun große
Modenfiguren umfaſſende, anmuthig belebte Mittelbild, während die
Ganzfigur einer Dame in Promenadentoilette aus Taffetglacé und
Crepechiffon den Turt zur Folie hat. Jm belletriſtiſchen Theile
nimmt das Bild von Schmid „Caritas“ das Auge gefangen und zu
dieſem hat Adalbert von Hanſtein ein ſtimmungsvolles Gedicht ge
ſchrieben. Die vierſeitige Handarbeitenbeilage, welche auch natur
große Vorlagen bringt, der doppelſeitige, muſtergültige Schnittbogen,
das farbenprächtige Stahlſtich-Modenkolorit ſind weitere Zierden
dieſes tonangebenden, vornehmen Modenblattes allergrößten Styls.
„Große Modenwelt“, mit bunter Fächer-Vignette nicht zu ver
wechſein mit Blättern ähnlichen Titels! koſtet nur 1 Mark
vierteljährlich! Abonnements bei allen Buchhandlungen und
e ca allen Gratis Probenummern durch erſtere und den

erlag.
Ernſt v. Heſſe Wartegg, der weitbekannte Reiſeſchriftſteller,

bereiſte jüngſt unſere chineſiſche Erwerbung und ſchildert im JuliHeft
von Velhagen Klafings Monatsheften ſeine Eindrücke. Dervon vielen Slluſtrationen begleitete Artikel: „Die Anfänge einer

deutſchen Handelsſtadt in China“ dürfte Aufſehen erregen. Jn dem
ſelben Heft werden die von Profeſſor M. Schmid Aachen mitgetheilten
Erinnerungen an Alfred Rethels, des großen deutſchen Hiſtorien
malers, letzte Jahre abgeſchloſſen dieſe Exrinnerungen, von der
Wittwe des unglücklichen Meiſters niedergeſchrieben, bilden einen hoch
intereſſanten Beitrag zur deutſchen Kunſtgeſchichte. Es ſchließen ſich
an Eine Plauderei von C. von Vincenti „Auf der Vortragstour“,
ein feſſelnder Eſſay von Bruno Walden über die feinſinnige Wiener
Rovelliſtin Goswina von Berlepſch und ein reichilluſtrirter Artikel
über die Pontiniſchen Sümpfe und den Plan des Majors von
Donat zu deren Urbarmachung. Der große Roman „Die Drei“ von
Bernhardine SchulzeSmidt, der ſich in dem vorliegenden Hefte dem

nähert, zeigt aufs Neue die glänzende Darſtellungskraft der
ichterin.

Drei intereſſante Werke der erzählenden Literatur, die ſeit
längerer Zeit vergriffen waren, liegen in neuer billiger Ausgabe
(Mk. 3, pro Band) vor: der durch Humor und feine Satire
feſſelnde Roman Johannes van Dewalls „Don Enrique de Ramiro
der durch ſeine treffende Schilderung ſpaniſchen Geſellſchaftslebens
in gewiſſem Sinne aktuelle Bedeutung hat; der hiſtoriſche Roman
„Durch alle Höllen“ von Moriz Jokai, der in dieſer, zur Zeit
der Kreuzzüge ſpielenden Schöpfung all' ſeine glänzenden Vorzüge,
ſeine Realität und Phantaſtik ſo wunderſam verſchmelzende
Erfindungs- und Darſtellungsgate, die gluthvolle Farben
pracht ſeiner Schilderung, ſeine zwingende Kraft in der Wiedergabe
ſeeliſcher Erſchütterungen packend offenbart: endlich der Roman
„Getrennt“ von Eliſe Polko, der für die Schickſale eines ver
kannten edlen Frauenherzens unſere Theilnahme erweckt, ein Werk,
das namentlich weibliche Leſer anſprechen und rühren wird. Die
drei im Verlage der Schleſiſchen Verlags-Anſtalt von S. Schott-
laender, Breslau, erſchienenen, ſchön ausgeſtatteten Bücher ſeien

für die Reiſezeit als feſſelnde Lektüre angelegentlichſt
empfohlen.
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